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schwächlich , zerfahren und unklar gewesen / — Bei der Militär¬
gerichtsbarkeit wiederholte Abq . v . Margnardseu die Forderung
einer befriedigenden Sieform des Militärstrafprozcsses und der
Militärgerichtsordnung . — Generalmajor v . Spitz versicherte , daß
die Arbeiten jn dieser Richtung eifrig fortgesetzt wurden . — Abg .
Kuhnert ( soz .) versuchte den Nachweis , daß die gegenwärtige
Militärjnstiz durchaus uiigenügenb sei . Zu dicsein Zwecke schilderte
er eine lange Reihe von Mißhandlungen von Soldaten , wegen
deren durchaus unzureichende Verurtheiluugeu eingetreten seien .— Generalmajor v . Spitz trat der Behauptung des Vorredners ,
daß eine parteiische Justiz geübt werde , sehr energisch entgegeu und
nahm die niilitärischeu Strafanstalten in Schutz . Morgen 1 Uhr :
Fortsetzung der Debatte .

Politische Tages - Rundschau .

— In der taktischen Behandlung der Militär¬
dorlage in der ReichstagSkommissio » hat sich gestern ein
vollständiger und sehr überraschender Umschwung vollzogen .
Die Verschleppungstaktik ist plötzlich aufgegeben , und es soll
jetzt ans einmal fast das Gegentheil eintreten . Heute soll
Abstimmung über die entscheidcndsteil Punkte statlfinden und
dann an die erste Lesung nach einer kurzen Pause sich als¬
bald die zweite anschlicßcn , so daß die Kommissionsberathung
jedenfalls vor Ostern vollständig erledigt wird , der Bericht
während der Osterferien fertiggcstellt und alsbald nach dem

Wiederzusammentritt des Reichstags die entscheidende zweite
Lesung vorgenommen werdeii kann . Die heutige Abstimmung
und überhaupt die Kommissionsberathung wird aller Vor¬
aussicht nach vollständig negativ endigen . Für diese Taktik
haben sich, int Widerspruch mit ihrer bisherigen verzögernden
Haltung , das Centrum und die Deutschfreisinnigen ent¬

schlossen , für die Rationalliberalcn hat Abg . Dr . Buhl wider¬

sprochen . Die Freisinnige » haben sich in ihrer vorgestrigen
Fraktionssitzung , wie wir meldeten , geeinigt und wollen heute
ihren bekannten Vorschlag auf Innehaltung der bisherigen
Präsenzziffer einbringen . Die Beweggründe und inner «

Beziehungen dieses überraschenden Umschwungs sind nach
verschiedenen Richtungen noch unklar und auch für wohl¬
unterrichtete Parlamentarier undurchsichtig ; insbesondere ist
auch die Stellung der Negierung dabei ganz zweifelhaft .
DaS Centrum scheint die Führung übernommen zu haben .
Wenn nicht wieder neue überraschende Wendungen eintreten ,
wird man sonach bald nach Ostern der Entscheidung ent¬

gegensehen dürfen . Die Aussichten auf Verständigung haben
durch diese Wendung übrigens nicht gewonnen .

— Die Veränderungen im badischen Ministe¬
rium werden keinerlei Umgestaltung des dort herrschenden
politischen Systems zur Folge haben . Schon die Ernennung
des bisherigen Kultusministers Nokk zum Ministerpräsidenten ,
unter Beibehaltung seines bisherigen Ressorts , bürgt dafür ,
daß die Regierung auch fernerhin in einem gemäßigt - libe¬
ralen Sinn geführt werden wird . Auch die neuenMänner ,
welche bei der Umgestaltung des Ministeriums hcrangezogen
worden , werden keinerlei veränderte politische Färbung in
die Negierung bringen . Es sind dies der Finanzminister
Buchenberger , der sich bei verschiedenen Anlässen als
ein

_ verständiger und gemäßigter Wirthschaftspolitiker er¬
wiesen , und der Minister des großherzoglichen Hauses und
der auswärtigen Angelegenheiten v . Brauer . Was den

Letzteren anbetrifft , so ist er politisch bisher nicht hervor -

getreten , gehört aber ohne ausgesprochene Parteistelluug
einer gemäßigten vermittelnden Richtung an . Badener von
Gebnrr , war er lange Jahre im austvärtigen Reichsdicnst
beschäftigt , in Konsulatsämtcrn in Bukarest , Petersburg ,
Kairo , dann wiederholt int auswärtigen Amt , bis er als
Nachfolger des jetzigen Staatssekretärs v . Marschall das Amt
eines badischen Gesandteit in Berlin erhielt . Wenn in

Unlauterer Wettbewerb im Geschiiftsleben .

Die Formen , in denen sich der alltägliche geschäftliche
Verkehr bewegt , besitzen nicht nur für die zunächst betheiligtcn
Kreise , sondern auch für die allgemeine Wohlfahrt Be¬

deutung . Unsere volkSwirthschaftliche Entwickelung ist zum
; Theil von den Formen des geschäftlichen Verkehrs abhängig ;

im hohen Grade wird von ihnen selbst die Lebenshaltung
sowohl im mittlere » erwerbsthätigen Bürger - wie im Arbeiter¬

stande beeinflußt . Besonders i » de » letzten Jahren ist
jedoch unserem Erwerbsleben immer häufiger der Vorwurf
gemacht , daß sich die Formen des geschäftlichen Verkehrs
verschlechtert haben . Die ehrenfesten Grundsätze früherer
Zeiten sollen weniger als in der Vergangenheit beachtet
werden , Treue und Glauben sollen stark erschüttert sein .

Auch auf diesem Gebiet unseres öffentlichen Lebens mag
man häufig die vorhandene » Uebelstände zu schwarz malen ,
aber die Thatsache laßt sich nicht bestreite » , daß vielfach im
modernen Geschäftsleben ein unlauterer Wettbewerb herrscht ,
der in mehr als einer Beziehung für die Volkswohlfahrt
bedenklich ist . Die Sucht , schnell zu Reichthtlm und Wohl¬
leben zu gelangen , die Scheu vor ernster und nachhaltiger
Arbeit , die Abstumpfung der Gewisse » und eine mit ihr
int engsten Zusammenhänge stehende Verflachung der ge¬
schäftlichen Moral , die glaubt , Alles sei erlaubt , was nicht

\ durch das Strafgesetz ausdrücklich verboten ist — diese
i traurigen Züge int Charakterbilde der gegenwärtigen
i Zeit haben in unserem Erwerbsleben Verhältnisse ge¬

schaffen , die in wirthschaftlichcr und sittlicher Hinsicht
geradezu eine Gefahr bilden . Die Bekämpfung dieser Gefahr
ist nach unserer Ileberzeugung vorwiegend eine Aufgabe der

öffentlichen Erziehung , dieselbe in ihrer weitesten Bedeutung
genommen . Gegen sittliche Mängel vermögen die besten
Gesetze nur einen bedingten Schutz zu verleihen ; auch die

Besserung einer gesunkenen Geschäftsmoral kann nicht ledig¬
lich durch den - Strafrichter erfolgen . Aber immerhin kann

unmöglich die Gesetzgebung den Auswüchsen des geschäft¬
lichen Lebens müßig gcgetiüberstehen . Sie kann die ärgsten

- Auswüchse wenigstens scharf beschncideit und das öffentliche
Gewissen schärfe » . Dieses Ziel erstrebt auch der nette „ Gesetz -

entwnrf zum Schutze derWaarenbezeichnnngeir "
, der kürzlich

dem Deutschen Bnudesrath von der Reichsregierttng zugc -

gangen ist . Dieser Entwnrf will anch Maßregel » entführe » ,
die über den bisherigen Schutz der Waarenmarke hiuaus -

gehen und auf die Unterdrückung des unredliche » Wett¬
bewerbes überhaupt gerichtet sind .

lieber die Erscheinungsformen dieses zu bekämpfenden
unredlicheit Wettbewerbes hat kürzlich der Handelskammer -

i sekretär Schulze in Dresden einen auch für den Sozial¬
politiker lehrreichen Vortrag gehalten . Derselbe zeigte , wie

- vielfach verschlungen und mannigfaltig die Wege der geschäft -
■ liehen Unlauterkeit int modernen Erwerbsleben sind . Von unred -

! sichen Geschäftsleuten wird heute das Publikum durch falsche An -

: gaben über die Herkunft der Waaren und Nachahmung
fremder Schntzmarken unendlich oft irre geführt . Es ge -

- schicht dieses mit einer Schlauheit , daß der Strafrichter trotz
i des bestehenden Markenschutzgesctzes machtlos ist . In Dentsch -
'

land gießt eS gegen falsche Angabe über den Ursprungsort
\ einer Waare keinen genügenden Schutz . Zuweilen führt die
' Schutzlosigkeit , wie der Sekretär der Dresdener Handels -

j. fammer ausführte , „ zu Konsequenzen , die auch für den
f Richter unangenehm sind , wenn er z . B . eine fremde Marke
: mit fremder Ursprungsbezeichtiung Einträgen muß , von der
l er sicher weiß , daß die Waare deutschen Ursprungs ist

"
.

Der unlautere Wettbewerb täuscht heute über den Ur -

sprungsort und die Herkunft der Waare , er macht falsche
; Angaben über die Echtheit , z . B . der Nahrungsmittel , ver -

; wendet Surrogate , falsches Maß und Gewicht , fingirte
- Preisauszeichnungen und hochkliugende Firmenprädikate .

i Käufer und Kreditgeber werden angelockt durch prahlerische
Ausstellungsmedaillen und öffentliche Belobigungen , die dem

Betreffenden niemals zugefallen sind ; auf Nechttuugen ,
: Adressen , in Anzeigen und Reklamen werden oft Medaillen

. und Schntzmarken abgcbildet , die niemals bestanden haben
: und niemals eingetragen sind . „ Der Medaillenschwindel,

"

: bemerkt der genannte Sekretär der Dresdener Haiidels -

kammer , „ ist einer der verbreitetsten geschäftliche » Uebel -

j stände , und wen » hier nicht eine Aendernng eintritt , so er¬

scheint es bald ehrenhafter , gar nicht ausgezeichnet zu fein .
"

L Scheinausverkäufe , zahllose Kniffe , den Konkurrenten zu

verdächtigen , die unredliche Aneignung und Ausbreitung

; fremder Geschäftsgeheimnisse , die Abspenstigmachung tüchtiger
Beamten und Arbeiter , die rücksichtsloseste tzerabdrückung
der Arbeitslöhne , um zu Schleuderpreisen verkaufen zu
können , der Kniff , gute Waare » dem Absender zur Ver -

- sügung zu stellen , um dieselben billiger zu erlangen , das

» . Drücken " der Fabrikanten Seitens großer Besteller — da §

zfind geschäftliche Uebelstände , die für unsere wirthschaftliche
-Entwickelung , für die Gesundung unserer sozialen Verhält -

Drutscher Reichstag .

Korli » , 9 . März .

In der Ijcntigen Berathimg des Militäretats im
Reichstag richtete Abg . Buhl an die Militärverwaltung das
Ersuchen , zu verhindern , daß auf die Angehörigku der Armee
irgend welcher Druck zur Theilnahme am deutschen Osfiziersvercin
oder an ähnlichen Organisationen zum Nachtheile der kleinen Kauf¬
leute ausgeübt werde . — Generalmajor v . Funck erklärte die volle
Uebereinstinimuiig der Militärverwaltung mit diesem Standpunkte .
— Abg . Singens ( Ccntr .) beschwerte sich über die Heranziehung
der Soldaten zu Arbeiten am Sonntag , namentlich im Manöver ,
wodurch die Senfe am Besuche der Kirche verhindert werden
könnten . — Abg . Richter fragt den Kricgsminister , ob aus den
Mitteln des Kriegsininisterinius etwas zu der Agitation für die
Militärvorlage ausgcwendct würde . — Ter Kriegsminister sagt , dafür
sei kein Nickel von der Militärverwaltmig ausgegebcn . — Abg .
Beb el beschwerte sich über die Ausschließung der sozialdemokratischen -
Arbeiter ans den Militäriverkstätle « sowie über die angeblicheii
ichtvarzcu Sitten betreffs der soziaidcmokratischeu Gesinnung der
Rekruten . Wenn man von den Arbeitern in Militärwerkstätten die
@rflärung verlange , daß sie nicht Mzialdcnwkratcu seien , so rathe
die sozialdemskratische Partei ihren Genossen , eine solche Erklärung
gegen die Wahrheit ruhig abzugcbcis . — TcrKriegsimnister erklärte ,
daß die Arbeitsordnung in Militäriverkstätlen gemäß der Gcwerbe -
ordmiugsnovelle die Koutrole der Arbeiicr außerhalb der Werk¬
stätten nicht mehr enthalte , daß aber die Militärverwaltung
Sozialdemokraten ans ihren Betrieben nach wie vor aus¬
schließe . — Abg . Rösicke ( wild ) brachte zur Sprache , daß
den Militärkapellen verboten würde , in Sälen , tvelche
gelegentlich auch zu sozialdemokratischen Veriammlungen benutzt
würden , Konzertinusik zu machen . Verschließe sich der Inhaber des
Saales den sozialdemokratischen Bersammlungeu , so würde der
Boykott nicht mir über ihn , sondern auch über die Bier¬
brauereien , von denen er das Bier beziehe , verhängt . Redner er¬
suchte deshalb , die Aiiordnnngen betreffs der Militärkapellen einer
nochmaligen Erwägung zu unterzichen . — Der Kriegsminister er¬
widerte , daß das Verbot oder die Erlanbniß von Vergnügnngs -
lokalen für die Soldaten lediglich Sache des betreffenden

'
Komman -

deurs sei , der dicFrage nach den Rücksichten des Dienstes entscheide .
Im klebrigen werde die Militärvcrwaltnug stets alles Mögliche
thun , um das Eindringen des sozialdemokratischen Geistes in die
Armee zu verhüten . — Abg . Grillenberger ( Soz .) war der
Ansicht , daß das vergebliche Mühe sein würde , und verurtheilte
scharf die „ Saalabtrcibmigen

"
, mit denen man die Sozialdemokratie

des Vereins - und Versannnlungsrechtes zu berauben suche . —
Abg . Ulrich ( Soz ) beschwerte sich über die Behandlung sozial¬
demokratischer Soldaten im Dienst , ohne aber , trotz Aufforderung ,
Rainen zu nennen . — Abg . Ahlwardt ( Antisemit ) meinte , daß
man mit der Nachforschung nach der politischen Gesiniinng der
Soldaten nur Heuchler züchte , und klagte die Militärverwaltung
nicht genügender Sorgfalt in der Koutrole der Waffenlieserungen
an . Bei dem Interesse , welches sein Prozeß bezüglich der Broschüre
„ Judeuflinteu "

bervorgernsen , iff es nicht uninteressant , seine dies¬
bezüglichen Ansführungen im Reichstag zu vernehmen . Er sagt
unter Anderem : Durch politische Versolgung hat man zuerst
die katholische Partei , dann die Sozialdeuiokraten groß ge¬
macht ; ich wünschte sie anch für uns , damit wir recht
bald groß würden . Wegen meiner Broschüre „ Juden -
flinten "

hat der Reichskanzler den Ausdruck Verleumder
gebraucht . Ich werde jetzt den Beweis versuchen , daß meine Vor¬
würfe 8« Irenen und daß die Armeeverwaltnng nicht mit der nöthigen
Vorsicht verfahren ist . ( ermatten .) Vor Jahresfrist wurde mir
die Thatsache bekannt , daß in einer hiesigen Fabrik Gewehre ange¬
fertigt würden , so schlecht und so ohne jede Koutrole , daß für den
Fall eines Krieges die größte Gefahr entstehe . Ueber hundert
Arbeiter waren bereit , diese Dinge zu beeiden . In dem Prozeß
haben die Lernommencir sic auch beeidet . Es ist festgestellt , daß
die Gewehre gemacht wurden in dieser Fabrik , als die Staats -
wcrkstätten nicht voll beschäftigt waren , daß diese Fabrik höhere
Preise erhalten hat , daß zahlreiche Fehler bei der Herstellung ge¬
macht worden waren . Es sind 60, (XXI Läufe an die Firma aus
Solingen geliefert worden , welche die italienische Regiermig bereits
als unbrauchbar zurückgewiejen hatte . ( Hört ! Hört ! rechts . ) Ferner
ist thatsächlich nachgcwiescu , daß die Läufe gedruckt worden sind ,
daß sie geschmirgelt worden sind , daß dies geschehe » ist mit Wißen
des Direktors Kühne und unter seinem wohlwollenden Schutz .
Mancherlei andere Ting « sind noch außerdem vorgekommen ,
die die Brauchbarkeit der Läuse beeinträchtigen . Rach
dem Prozeß ist » och Schlimmeres festgestellt worden , so
z . B . , daß die beiden Fabrikanten mit Besitzern eines
englischen Etablissements gesprochen hätten über Lieferungen , über
welche Unterhaltung Graf Hohenthal dem Kriegsniinisterlnin Mit -
theilung gemacht hat , ohne daß die Sache weitere Folgen gehabt
hätte . Tas Metall , welches die Engländer lieferten und aus
welchem die Schlösser und Schloßtheile gemacht worden sind , ist
sehr schlecht gewesen und doch verwendet worden . Die Koutrole
hat also sehr viel zu wünschen übrig gelassen ; die Verwaltung kann
den ihr hieraus erwachsenden Vorwurs nicht znrückweisen . An
eine Verleumdung habe ich gar nicht gedacht ; hiergegen muß ich
mich verwahren . — Die „ Freis . Ztg .

"
kritifirt das Auftreten AHI -

wardts und sagt u . A ., seine Aussührnngen seien überaus farblos ,

nifse vo » außerordentlicher Bedcutiuig sind . Und doch ist
der Strafrichter in de » meisten Fällen gegen dieselben
machtlos . Auch hier , wie auf so manchen Gebieten unseres
öffentlicheit Lebens , muß man weit mehr , als es bisher
geschehen ist , zur Sclbsthülfe selbst daun seine Zuflucht
» ehnleii , men » gege » die erwähnten Uebelstände mehr gesetz¬
liche Schranke » als heute geschaffen sind . Ei » zweckent¬
sprechendes Vereinsweseu , geschärfte Vorsicht der

Käufer , Aufklärung durch Wort und Schrift , eine ruhige ,
aber zielbewnßt auf die Läuterung der geschäftliche » Moral

gerichtete gemeinsame Arbeit vermögen viel Gutes zu stiften
und sind als eine unerläßliche und kräftige Ergänzung aller

gesetzlichen Maßregeln gegen de » unredlichen Wettbewerb zu
betrachten . c .

Preußischer Landtag .

O Kerlin , 9 . März .
Abgeo rdnetenhaus .

Das Abgeordnetenhaus setzte heute die dritte Etatsbe -
rathung fort . Längere Erörterungen fanden beim Justizetat
statt ; dieselbcu betrafen ausschließlich lokaleWüusche oder materielle
Jnteresseu einzelner Beamteuklasscii ( Gerichtsassistenteu , Anitsau -
wülte ) . Abg . v . Hcereutanu ( Cculr .) lvüuschte bei der Auswahl
von Vormündern die möglichste Berücksichtigung der konfessionellen
Verhältnisse und fand in einem bezüglichen Erlasse des Justiz -
miinsters eine Zurücksetzung der Katholiken in der Vormundschafts -
Pstcge . Der Justizminister pflichtete dem Vorredner in der Ansicht
bei , daß bevormundete Kinder tu der Religion der Eltern erzogen
werden müßten,und vertheidigte den erwähnten Erlaß , der nur ans
einer Beschwerde in einem Einzelfall hervorgegaugen sei . Beim Etat
des Ministeriums des Innern beschwerte sich Abg . Rickert über

»die Verweigerung der Bestätigung von freisinnigen Selbstverwal -
titugsbeamten , namentlich in Ostpreußen , und verlangte , daß die
Kriegervcreine verhindert würden , politische Agitationen in diese
Genossenschaften zn tragen . Der Minister erklärte , daß die Regie¬
rung es sich zur Aufgabe mache , streng ans die Jnuehaltnug der
Statute » zu achte » . Der Etat der Laiidwirthschastsverwaltung rief
lvieder längere Anseinandersetznngen über die Lage dieses Erwerbs -
zwcigs und die agrarische Agitation hervor , die tnbeffen wesentlich
neue Gesichtspunkte nicht ergaben . Morgen wird die EtatSberathrnig
fortgesetzt und jedenfalls zu Ende geführt werden .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs Preis :
SO Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit bc -

gonueu werde » .

Srnzeigen -Preisr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reciameu die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .
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der Theilnehmer werden verschiedene Festlichkeiten stnttfindc » . — Der

„ Volksztg .
“

zufolge , erhielten bei der siattgehadren Reichstags -
mahl in Amberg bei 46 pCt . Wahlberechtigung : Ritz ( Centr . )
6723 , Heindl ( liberal ) 1109 , der Sozialist 594 Stimmen . Zer¬
splittert sind 704 Stimmen , darunter für Sigl 40 .

einigen Blättern Vie Ernennung eines badischen Ministers

des Auswärtigen hochpolitisch gedeutet und als ein partikn -

laristischer Akt , etwa wie die Wiederhekstellmig diplomatischer
Bcrtrctungen int Auslände , ausgelegt wird , so ist dies eine

gänzliche Verkennung der Sachlage . Baden bat , wie alle

mittleren deutschen Bundesstaaten , stets das Amt eines

Ministers für auswärtige Angelegenheiten beibchalten , das

in der Regel , wie jetzt , mit andern Ressorts verbunden ist

und dessen Wirksamkeit sich keineswegs aus hohe austvärtige

Politik , sondern auf die bundesstaatliche Stellung innerhalb
der Reichspolitik erstreckt .

— In Paris hat seit einigen Tagen der Panama -

Bestechungsprozeh begonnen , der natürlich dort neues

Leben in die immer langweiliger werdende Angelegenheit
bringt und den Bläffen vielen Stoff nnd viele Arbeit schafft .

Die Pariser Blätter sagen über den ersten Verhandlungstag ,
das entschiedene Auftreten und gewisse Antworten des An¬

geklagten Lesscps stellten Zwischenfälle in Aussicht , deren

Folgen nicht abzusehcn seien . Bei der gestrigen Verhand¬
lung machte die Vernehmung Bachants einen starken Ein¬

druck . Derselbe bekannte sich mit erregter Stimme für -

schuldig . Er werde ein volles Geständniß ablegen . Er sei

stets ein skrupulös ehrenhafter Diener Frankreichs gewesen ;

einmal nur , in einer Stunde des Wahnsinns , habe er sich
vergessen , was er bitter bereue . Er hoffe , dem guten Namen

des Vaterlandes nicht geschadet zu haben . Staatsanwalt :

Nein , das haben Sie nicht ! Baihaut stellt Blondin als

Verführer hin , der ihm die Bestechung suggcrirt , und erzählt
die Verhandlungen Lesscps nnd Fontanes . Er behauptet

entschieden , Beide hätten gewußt , daß er das Geld nicht für

die Publicität , sondern zu seinem persönlichen Vorthcile
verlange . Blondin erklärt die Behauptungen Bachants für -

lügenhaft . Auch Lcsseps , Fontane und die Advokateit er¬

klären Bachants Angaben für ein Lügengewebe . Im All¬

gemeinen hat der Prozeß für das Ausland wenig Interesse ,
und er macht im Gejammten nur das Bild der in der

Republik herrschenden Korruption fertig .

Ausland .
* Frankreich . Die bonlan - istische » Blätter sowie die anti¬

semitische .Libre Parole "
beginnen ncuerdi gs angebliche Ent¬

hüllungen über Bestechungen von Parlamentariern zu veröffent¬
lichen ; danach sollen in den Papieren Artons die Namen von 161
bestochenen Parlamentariern gesunden worden feilt . Die Regierung
erklärt die Nachricht für unwahr .

* Amerika . Der Präsident Clevelaud hat den Vertrag ,
betreffend die Besitzergreifung von Hawaii , der nuter der
Präsidentschaft Harrisons dem Senat unterbreitet worden war ,
zurückgezogen .

Ans Stadt nnd Land .

Wiesbaden , 10 . März .
— Ans der Magiffrats - Kitzung vom 9 . Febr . Nachdem

das Gönnte für die Ernchtung eines B odenffed t - D enkma ls
in feiner letzten Sitzung bett Beschluß gefaßt hat , die Kiiranlageu
unserer Stadt mit einer Büste des berühmteu Dichters und viel -

jährigeu Mitbürgers zu schmücken , hat der Magistrat auf Ansuchen
des Comite -s , vorbehaltlich der Zustimmung der Stadtverordueten -

Verfauimlnng , beschloffeu , einen dazu geeigneten Platz in der Anlage
am Warmen Datum , unter gleichzeitiger Bewilligung eines Beitrags
von 100 Mk . ans städtischen Mittel » , für den genannten Zweck znr
Versügnua zu stellen . — Seitens des Kur Vereins ist
unter Htttweis auf den Mißstand , der durch den Ver¬
kehr der Kinder und Kindermädcheu in den Kuranlagen
verursacht wird , beim Magistrat beantragt wordeu : 1 ) es
möge mit der Errichtung von Kinderspielplätzen außerhalb
der Kuranlagett recht bald vorgegangeu werden , 2 ) der Herr Kur -
dircktor möge ermächtigt werden , beftimmtt Plätze in einem vom
Verkehr mehr abgelegenen Theile der Kttraulagen auszufuchen und

zu bezeichueu , welche bett Kindern und Kindermädchen anzuweisen
feien . Der Magistrat hat hieran ! beschloffeu , zu 1 durch die Bau -
devutation Vorschläge machen zu lassen und zu 2 dem Herrn Kur -
birettor attheituzngebcti , tut Etnverständniß mit bet Kurdeputation
das Nöthige einzurichten . — Das Baugesuch des Girtuers Herrn
Otto Zi tu nt er tu an n , betr . die Errichtung eines Gewächshauses
nebst Ausstellungshalle auf feinem Grundstück , Platterstr . 98 , wurde
unter der Bedingung ans Genehmigung begutachtet , daßdieBanflncht -
linie der Platter straße eutznhaltett , der zur Erbreiterung der Straße
erforderliche Geläudestreiseii tmenigeltlich an die Stadt abzntreteu und
für die Straßen - nnd Kanalkosteu Sicherheit zu leisten ist . — Das
Baugesuch der Fran H . Neugebauer Wittwe , betr . Errichtnug
eines Wohnhauses auf dem Grundstück Schwalbacherstraße 22
wurde unter der Bedingung auf Genehmigung begutachtet , datz die

zufolge Entscheidung des Provinzialrathcs vom 17 . Dezember 1892

entgültig festgeslellle Baufluchtlinie eittznhallen ist . — Der von der
Köuigl . Polizeidirektion anszestellte Entwurf zu einer neuen Pol izei -

verordunng , betr . das Meldewesen , hat die Zustimtmtug des
Magistrates nach Maßgabe der von dcr Accisedepntalion gentachten
Vorschläge erhaltcn .

A Ans dem Gbcr - Urrmaltungsgericht . Der Kauf -
utattn C . zu Montabaur stellte bei beut dortigen Landrath den
Antrag , ihm bett Abschuß von Rothwild auf btr von ihm ge¬
pachteten Jagd in der Bürgermeisterei Eggersdorf in der Schonzeit
zu gestatten , da er fchou dreimal habe Wildschadenersatz zahlen
müssen . Der Landrath wies bett Antrag jedoch ab , da die Fest¬
stellung des Schadens nicht auf dem in § § 7 ff . des W ild -

fchadengefetzes vorgesehenett Wege erfolgt fei , und daher auch
der § 12 hier nicht Anlvendnng finden könne . 6 . wandte sich mit
einer Beschwerde au den BezicksanSschnß zu Wiesbabeit , in welcher
er ausführte : Einer Anrufung der Polizeibehörde zur Feststellung
des Wildschadens habe es nicht bedurft , da eine gütliche Einigung
hierüber stattgesnirden habe . Das könne aber der Genehmigung
des Abschusses gemäß § 12 a . a . O . nicht enigegeusteheii . Der
Bezirksausschuß zu Wiesbaden trat dieser Auffassung bei und hob
die Versüguug des Landraths auf . Gegen diesen Besckflnß stellte
der Negiernugspräsident die Attsechtnugsklage gemätz § 126 Land -
Verw .- Ges . an . Er erachtete denselben für ungesetzlich , weil das
Gesetz da ? Verfahren für die Festsetzung des Wildschadens aus¬
drücklich vorgeschrieben habe und nur , wenn itt diesem Verfahren
wiederholt eine Schadenssesffetzmtg stattgesnndeu habe , die Ge -

nehmignttg des Abschusses während der Schonzeit znlaffe . Der
III . Senat des Ober - Verwaltnngsgerichts erkannte am 6 . März er .
auf Klageabweisung . Er erachtete die Auffaffung des Bezirksaus¬
schusses für nicht rechirirrthüiulich . Zur Anwendung des § 12
a . a . O . sei allerdings erforderlich , daß mindestens zweimal im

Laufe des Kalenderjahres ein Wildschaden festgestellt sei . Dagegen
mache es keinen Unterschied , wenn hierbei auch die in den vorher¬
gehenden Paragraphen gegebenen Vorschriften für die polizeiliche
Feststellung des Wildschadens nicht genau cingeljalten seien . —
Der Rentner Securius war mit seiner Klage gegen seine Ver¬
anlagung zur Wiesbadener Gemeinde -Einkommensteuer für das
Fahr 1891/92 , wie wir seinerzeit berichteten , von dem Ober -Ver¬
waltungsgericht abgewieseii worden , weil der Gerichtshof anuahm ,
daß er seinen Wohnsitz tu Wiesbaden noch nicht aufgegeben lmbe

'

S . hatte nunmehr auch gegen seine Veranlagung pro 1892/93 Ein¬
spruch und nach denen Zurückweisnitg Klage erholtem Er führte
wiederholt aus , er fei bereits seit Dezember 1881 polizeilich abge¬
meldet , wohne seither in der Schweiz und in Monte Carlo und
habe durchaus nicht die Absicht , nach Wiesbaden zuriichukehren
ober hier seinen Wohnsitz beijubetjalteu . Allerdings besitze er hier
noch seine Villa in der Echostrabe ( Nerothal ) , aber lediglich aus
dem Grunde , weil er noch keinen Käufer für dieselbe gesunden habe .
Er habe seinem Anwalt bereits 1891 Verkanfsaustrag gegeben , und
es hätten auch schott mehrfach Berkaussverhandluugen , z . B . mit
der Kaiserin von Oesterreich , geschwebt , aber bisher zu
(einem Ergebniß geführt . Auch das Mobiliar seiner Villa habe
er längst au feine Kinder anfgetfceilt , die es allerdings bis znui
Verkauf noch in derselben hätten flehen laffeu . Von anderen Be¬
hörden sei auch längst anerkannt , daß er nicht mehr in Wiesbaden
wohne ; so sei er aus diesem Grunde vom Schöffenamte eutbunben
worden . Wenn er gleichwohl auf einige Zeit in seine Villa zurück -
gekehrt fei und dort Aufenthalt genommen habe , fo fei das nur
geschehen , um mit feinem Anwalt und Agenten Rücksprache zu
nehmen und die Verkanfsverhattlltmgen thunlichst zu beschleunigen .
Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden crfaiinte am 31 . Oktober 1892
auf Klageabweisung , indem er anssiihrte , daß die von beut Kläger
geltend gemachten Thatsachen ans der tteneffen Zeit schon deshalb
nicht berücksichtigt werden könnten , weil sie jüngeren Datums seien
als der angefochtene Einspruchsdefcheid , und daß im llebrigett aus
bett gleichen Gründen , auf denen die frühere Ents .hiduiig des
Ober - Verwaltnngsgerichts beruhte , angeuoninteu wordeu sei , daß
der Kläger feine « Wohnsitz in Wiesbaden noch nicht aufgcgebeit
habe . . Dieses llrtheil wurde auf die Revision des Klägers von
deut li . Senat des Ober -Verwaltnngsgerichts vom 7 . März er .
bestätigt .

— Grwrrbegcricht . Die Beisitzer des Gewerbegerichts ans
dem Kreise der Arbeitnehmer haben , dem Beispiele anderer Städte
folgend , ein Auskunsts - Bürcau eingerichtet . Jeden Dienstag
Abend luirb abwechselnd ein Beisitzer in der Restauration Eller ,
Schwalbacherstraße 3 , anwesend fehl , nm Rath und Auskunft Denen

zu eriheilen , welche glauben , eine Klage aubringen zu muffen .
( Siehe Inserat .) Durch diese Einrichtung dürfte es wahrscheinlich
Werben , daß entweder manche Klage gar nicht angestrengt , ober
doch bereit schleunige Erledigung bewirkt wird . Wenn auch das

hiesige Gcwerbcgericht erst einige Wochen itt Thätiakeit ist , so hat
sich doch schon gezeigt , daß ein großer Theil der Klagen sich,aus
dem Grunde durch verschiedene Sitzungen hinzieht , weil itt jeder
derselben immer wieder Zeugen von der einen ober anderen Partei
zur Beweisführung vorgeschlagen werbe ». Die Bestrebungen der

Beisitzer aus dem Kreise der Arbeitnehmer gehen dahin , die Be -

schwerdesnhrer zu veraulaffen , bei Anstrengung ihrer Klagen sofort
fämnrtlichcs Beweistuaterialoderalle Zeugenvorschläge vorziibringen
und ihnen hierbei rcrthend zur Seite zu stehen . Eine ähnliche Einrich¬
tung bei den Arbeitgebern wäre im Interesse der rascheren Er¬

ledigung der Klage sehr zu wünschen .
-4 - Für Waisenkinder . Nach § 11 der Instruktion für die

Verwaltung des naffauischen Central -Waisenfonds köuncn zur Be¬

schaffung einer angemessenen Kleidung bei der Konfirmation ober
ersten Kommm .iou vermögensloser Waisen oder solcher ,
bic nur geringes Vermögen besitzen , außerordentliche Zuschüsse ans
dem genannten Fonds bewilligt werden . Die Bürgermeister haben
die bei ihnen anznbringenden Anträge begutachtet an den vorge¬
setzten Landrath gelangen zu lassen , damit in den Fällen wirklicher
Bedürftigkeit die Ztisichcrung der Zuschnßbeträge ( bis 20 Mk . für
Mädchen und bis 25 Mk . für Knaben ) erfolgen kann . Es werden
aber nur solche Kinder berücksichtigt , welche in die Versorgung des
Waiseusonds anfgenommen sind , wogegen Anträge für Kinder ,
bereit Vater ober Mutter noch leben , keine Berücksichtigung finden
können .

— Rostverkehr . In bet Behandlung der Postan¬
weisungen bei den Postämtern sollen vom 1 . April d . 3 . ab ein -

schneidende Veränderungen in Kraft treten . Sie bezwecken , durch
Vereinfachung und Beschränkung der Eintragungen re . in die Post -

biichcr durch die Beamten eine vermehrte Beschleunigung des Geld -

Verkehrs herbeizufiitzrcn . Eine schnellere Absertignng des Publikums
bei Geldciuzahlungcu am Schalter erscheint schon längst sehr
am Platze .

— Handelsregister . Das seither unter der Firma „ August
Engel

"
zu Wiesbaden betriebene Handelsgeschäft ist mit allen

Aktiven und Passiven infolge Erbthcilnugsvertrags auf die Kaufleute
Heinrich und Emil Engel zu Wiesbaden übergegaugen , welche das -

Dpttlfches Reich .
* Zof - « ab Personal - Nachrichten . Das Kaiserpaar

legte gestern , am Todestage des Kaisers Wilhelm I ., int Charlotten¬
burger Mausoleum einen prachtvollen Kranz nieder , ebenso die
taiferliditn Söhne . Die Urenkel , Erbgroßherzog und Erbgroß -
herzogin von Boden , Erbpiinzessin von Meiningen , Prinz und
Prinzessin Friedrich Leopold und zahlreiche Offiziersdeputaiiouen
eifchieneu mit prachtvollen Kränzen . — In militärischen Kreisen
zirknlirt das Gerücht , bet Kaiser werde während der großen
Manöver in den westlichen Provinzen zeitlveise das 8 . und das
16 . Armeekorps fommanbircit . — Einem römischen Telegramme der

„ Köln . Volksztg .
“

zufolge , erhielt der Papst vom deutschen Kaiser
die Mittheiluug , datz er und die Kaiserin ihm am 20 . April einen
Besuch abstatten würden . Ter Besuch wird offiziell mit großem
Pomp ftattfinben .

* Berlin , 10 . März . In ber Preußischen Uukerr ichts -

Abtheilnng der Deutschen Ausstellung in Chicago werden
itclcn hervorragenden Autographen , Bilder n und Büsten bedeutender
Gelehrter auch

"
folgende Werke ihren Platz finden : Das Geueral -

stabswerk von 1870/71 , die Werke Friedrich des Großen in der
Prachtausgabe , die von der Frau Großherzogin von Weimar zur
Verfügung gestellte Goethe - Ausgabe , das Griuriusche Wörterbuch
und ähnliche lilierarische Erscheinnngeu . — Die Kommission
für die lex Heinze nah in den Paragraphen , welcher die Stras -

yerfdrärhnigcit enthält , itt der ursprünglichen Fassung an , wonach
diese Verschärsnugeu nur in ben ersten fünf Wochen ftattfinben
dürfen .

* Rundschau im Reiche . Das württembcrgische Kullus -
tninifterium ordnete an , daß der häufig nicht genügend begründete
Wechsel der Schulbücher wegen der Belastiing der Eltern unter¬
bleiben solle . Die neuen Auflagen der Schulblicher seien technisch so
einzurichtcn , daß die alten nebenher verwendet werden können . —
Die Verhandlungen ber am Samstag in Dresden zusammeu -
trelenden internationalen Sanitätskonscrenz , woran 60 Ver¬
treter europäischer Staaten theilnehmeii , werden unter Ausschluß
der Oesfenllichkeit und in französischer Sprache geführt . Zu Ehren

Rcßdcttr - Thcatrr .

Die Hochzeit des Reservisten . Vaudeville in 4 Akten nach
dem Französischen von Turn und Chivot von F . Zell . Musik von
Zulins Stern . Zum ersten Male . Zn Scene gefetzt von Direktor
W . Hakemann . Zur Beucsiz -Vorstellung für Herrn Regisseur
Heinrich Grentzcr .

Ma,n kamt den französischen Urhebern des Stückes ben Vor¬

wurf nicht ersparen , daß sie sich wieder einmal sehr stark gegen den

Morakkodex , wenigstens für unsere deutschen Begriffe , versündigt
haben und daß sie mit ernsten und heiklen Dingen , wie es doch

z . B . eine Hoch - Otsreise ist , „ Schüidludercheu trieben "
. Auch haben

sie nicht nur des guten Ulks wegen eine gewagte Voraussetzung für
das Stück geschaffen , wie es etwa in „ Der selige Toupiiiel

" der

Fall ist , sie münzten vielmehr bic sich crg : btnbtn Situationen in

frivoler Weise durch manche Anzüglichkeiten ans , die , wie uns scheinen
will , in der deutschen Bearbeitung mehrfach etwas plumper heraus¬
traten , wie denn in dieser auch eine Epereirsceue durch uralte

Kaferrienhofwitze ausgestattet war . Nachdem wir jene moralischen
Bedenken geziemend erörtert und voransgeiandt haben , müssen wir

gestehen , daß die Fabel des Stückes fo lustig erfunden tutb so gut
durchgeführt ist , wie nur irgend möglich .

3m Begriff , mit seinem eben angetranten , allerliebsten Weibchen
die Hochzeitsreise ins Salzkammergut anzutreten , wird Herr Dankel -

mann , dank einer Verwechslung , als Reservist cingezogcn und nach
St . Pölten zur Dienstleistung geschleppt , wo er zu seinem Schreck
als Hauptmann Denjenigen finbct , beut feine , Tcmkclmamts Frau ,
vom Schwiegervater zugesprochcn war . Der Hauptmann hat noch
feine Ahnung von der Verheirathnug seiner Braut , und der Reservist ,
der um die Erlanbniß eiugctouiiuen war , im Hotel ztt wohnen ,
wozu er seine ihm uachgereiste Frau vorstellen sollte , gab eine

frühere Freundin , eine Schauspielerin , als Gattin aus . Ter Haupt¬
mann aber ist hinter bic Täuschung gekommen . Er spielt , um sich
auch an dem heimlich auf Liebesabenteuer ausgehenden , mit einer

alten Person zmn zweiten Mal verheiratheten Schwiegervater Tcrukel -
manns zu rächen , den Wohlwollenden und uothigt den Reservisten
freundlich vor den Augen des Herrn Bernhofer , der angeblichen
Frau , ber Schauspielerin , tn ihr Zimmer zu folgen . Bernhofer hat
in der Verzweiflung dem Schwiegersohn noch eiuc Oeorina in die Hand
gedrückt , und Seulcimartn muß timt fortwährend darauf blasen , um
den Schwiezetvater zu überzenzeit , daß der nusreiwillige Aufenthalt
in dem Shumer der Künstlerin ganz hariulos ist . Der Schwieger -

üater kommt nun durch die eigene Frau stark ins Gedränge , die

ihm liebesehucnd nadj gereift ist , ein Seiten stück zu der Alten im

Gasparone mit ihrem Jammerrufe : „ Es giebt ja keine Männer

mehr .
" Ans all ' dem Wirrwarr entflieht Dankelmamt schließlich und

wird als Deserteur verfolgt ; aber sein Schwiegervater wird durch
einen Zufall — er war ins Waffer gefallen und wurde mit ber

Uniform des Deserteurs bekleidet — statt seiner cingebracht .

Schließlich erweist es sich , daß Daukelmaim irrthiimlich cingezagen

gewesen , und uachbem man auch ihn noch gefangen , wird er lausen

gelassen und kann mit seiner junge » Frau nunmehr endlich ins

Salzkammergut reisen . — Wie die Fabel , so sind auch die

Situationen recht gut erfunden und wirken ebenso humo¬

ristisch wie nngezwiingen , wenn raan natürlich das Unmögliche
einmal als gegeben voraussttzt . An originellen Figuren , guten

Witzen und prikelndot Couplets fehlte es auch nicht , und jso gab

cs einen starken Heiterkeitserfolg , ber , ohne frivole Wittel herbei¬

geführt , freilich weit erfreulicher gewesen wäre .
Das Stück wurde zum Benefiz des vortrefflichen Künstlers ,

Wackern Regiffeurs und fleißigen Mitgliedes Herrn Grentzer

gegeben , der in Wahrheit eine Hauptstütze des Hafemaniffchen

Ensembles ist und deffeu Beliebtheit sogleich durch lebhaften Beifall
des leidlich gut besetzten Hanfes bofumentirt wurde . Auch eine

prächtige und wohloerdiciite Lorbeerspende wurde ihm bei seinem

Erscheinen überreicht . Er hatte die Rolle des leichtfertigen

Schwiegervaters und Gatten , des Bernhofer , übernommen und

führte sie mit drastischem , nicht Übertreibendem Humor bis in alle

Einzelheiten vorzüglich durch , während dem Fräulein Herrmann
die daiikbarc , aber auch abscheuliche Partie seiner sich ver¬

geblich nach Liebe sehnenden , alten Gattin zugefallen
war . Ihre höchst komische Tarstellniig wirkte unwider¬

stehlich auf die Lachmuskeln . Flott und sympathisch spielte

Herr Endtresser den jungen Ehemann in Nöthen , man konnte

ordentlich Mitleid mit ihm haben , zumal FrI . Frieder Alles

aufbot , um die junge Fran so nett und begehreuswerth wie nur

möglich zu geftalten . Herr Wander als wetternder Feldwebel

stand wieder im Vordertreffen , mehr noch durch fein wirksames
Spiel , als durch die Gnade des Dichters . Allerliebst gab Frl .
Pallatscheck die Schauspielerin , und eine Conpleteinlage glückte
ihr ganz besonders . @ ebr komisch war Herr Martini als der

zu den Reservisten eingezogene nnd darob tief unglückliche Wiener
Salonlöwe Baron Spärling . Herr Sasse ( Hauptmann ) , Frk .

Dalldorf ( Dienstmädchen ) und die Herren Jordan , Gilziuger
und Engelhardt als Reservisteu ocrbicnen auch die vollste An -

erfemuiug und die Regie ein ganz besonderes Lob für die vor¬

treffliche Jnseenirung . Die Bahnhossceue , das Exerciren der

Reservisten und schließlich die gleichgekleidete Gesellschaft junger
Damen bei der Kahnpartie , das waren höchst reizvolle , lebendige

und huiuorvolle Gesammtbilder . Sch . v . B .

Ans Kunst nnd Keder » .

* Königliche Schauspiele . Es wird aufmerksam gemacht ,
daß Montag , den 13 . b . M . , eine Vorstellung im Abonnement
zur Aufführung tommt ; Samstag , ben 11 . März er . , findet , nicht
wie im Repertoire angegeben , bic 101 , sondern die 100 . Vorstellung
int Abonnement statt .

* Alerander Dumas über Meistvuisr . Alexander Dumas
tritt in feinem Aussatze über Meiffonicr besonders der Behauptung
entgegen , daß dieser Meister sehr stolz und fciucn Kunstgenossen
gegenüber im llrtheil ungerecht und fchroff gewesen fei . Im Gegeu -

tfjei ! habe er die aufrichtigste Bewunderung der Anderen mit der
größten Bescheidenheit veronnden . Zmn Belege dessen erzählt Dumas
eine Anzahl von Anekdoten , von welchen hier einige miebergegeben
seien : . Als Fortuny mit seinen schölten Wassersarbenbilderit auftrat
sagte mir Meiffonicr : „ Ich würde mir den kleinen Finger der linke »

Hand abschueiden lassen , um so zu malen , wie dieser Manu .
" Und

er malte für mich ein Wafferfarbenbild , dessen Gegenstand meiner

„ Affatte Clenteneeau " entlehnt ist . Er versuchte , darin mit Fortuuh
zn wetteifern , den er an diesem Tage wie jederzeit übertraf . Unter¬

dessen kopirte Fortnutz gewiffenhaft Meisfouiersche Bilder , um sich
in seiner Kunst auszubilden ; er zeigte diese Kopien dem Meister mit
der Frage , ob er mit ihnen zufrieden fei . An dem Tage , wo fein
Bild „ Fridland

“
, an dem ich ihn seit zehn Jahren arbeiten sah ,

nach Amerika abgeschickt wurde , besuchte ich ihn Frühmorgens ,
um diesem Werke Lebewohl zu sagen . Ich fand ihn bannt

beschäftigt , die letzten Lichter auf die Degen zu setzen . „ Also

heute,
" fragte ich , „geht wirklich das Bild ab ? “ — „Ja ,

antwortete er , „ aber wenn ich nicht mein Wort gegeben hätte , fo
würde ich es nickst abschicken , denn ich finde es nicht gut .

“ Und
die Leute erzählten von dem unermeßlichen Stolze dieses Manne « .
Seine Bewiiudernng für die Meister kleidete sich in seinem Munde

oft in die originellsten Formen . Man stritt in seiner Gegenwart
über Delacroix , und mehrere Anwesende gefielen sich darirt .
Meiffouier über diesen Künstler zu stellen . „ Lassen Sie mich tü

Ruhe !" rief Meiffouier : „ Delacroix ist der Hahn ; wir sind mir die

Hennen !“ . . . Er kehrte von der Jubelfeier Michel AngeloS
zurück , bei welcher er eine Rede gehalten batte . In feiner Werk¬

statt unterhielt . sich eine Versammlung von Freunden über diese

Feier . „ Meiffonicr, “
sagte Jemand , „ hegt eine solche Verehrung
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selbe unter her alte « Firma sortbetreiben . Demzufolge ist dre Firma

» iiaust Engel im Firmenregister gelöscht und in dem Gesillschafts -

wQifter auf den Nauieu der jchigen Inhaber mit dem Anfügeu neu

tingctiogeit worden , daß die Gesellschaft am 1 . März 1893 be¬

gonnen hab Gleichzeitig ist im Proknrenregister eingetragen worden ,
ŝ ß die für obige Firma den Kaufleuten Heinrich und Emil Engel

"
y Wiesbaden erteilte Prokura erloschen ist .

= Das GaKhaus zur „ Iaudrrflötr " in der Nengaffe ,
gegenüber dem Accis -Amte an Stelle des niedergelegten Gebäude -

biuplexeS ueucrbaut und mit alle » Bequemlichkeiten der Nenzeic
eingerichtet , ist von Herrn Heinrich Mehler , dem bisherigen

Pächter der „ Adolphshöhe
"

, gcmiethet worden . Derselbe wird das

weithin bekannte Haus , das in gewissem Sinne ein Stück Alt -

Wiesbadeii repräsentirt , am 1 . Mai d . I . eröffnen , und cs ist nicht
*n zweifeln , daß es Herr » Mehler , dem namentlich auch als Küchenchef
der beste Ruf vorausgcht , gelingt , ans der „ -sauberflöte

" in ihrer
neuen Gewandung einen gern - und vielbesuchten Gasthof zu machen .

— Pacht . Der weit und breit bekannte Mühlsteinfabrikaut

I . L . Krieg von Frankfurt a . M . hat durch Vermittlung der

Agentur 3t . L . Fink hier von Herrn Jakob Stuber einen Acker

an der Mainzerstraße auf 10 Jahre gepachtet , um sein Geschäft
hierher zu verlegen .

■ + Die unglückliche Fran , welcher , wie in heutiger Morgen -

Ausgabe berichtet worden ist , gestern ein Fuß abgefahren wurde , ist
die 64 Jahre alte Ehefrau des Landmanus Heinrich Kraft , ge¬
borene Schwalb , aus Daubriugeu gebürtig . Au ihrem Auskommen
wird gezweiselt .

= Einen Uortrag über die Frau in Kunst und Wissenschaft
wird Frl . Br . phil . Ella M eus ch aus Darmstadt , die Ver -

Kfcrin
des Buches „ Neuland "

, aut nächsten Mittwoch im großen
lsiuosaale halten .

4 - Unfall . Heute Morgen kam das Pferd des Milchhäudlers
Merten aus Erbenheim an der Ecke der Friedrich - und Delaspöe -

straße so unglücklich zu Fall , daß es ein Bein brach und sofort
getöötct werden mußte . — Heute siel der 17 Jahre alte » Dieustnmgd
Katharina Trost eine Fensterscheibe beim Passiven der Lonisen -

straße aus den Kopf , was ihr eine starke Wunde beibrachte . Nach¬
dem ihr ein Nothverbaud angelegt war , wurde sie mittels Droschke
m das Krankenhaus verbracht .

* Biebrich , 9 . März . Heute früh gegen 4 ' / « Uhr erlitt ein
Arbeiter einer hiesigen chemischen Fabrik ein schweres Unglück
dadurch , daß er in eine Pfanne siedender Säure stürzte und sich
erhebliche , sehr schmerzhafte Braudwnudeu am Unterschenkel , Nücke »
und einem Arm zuzog . Der Bedaueruswerthe wurde zu feiner
Heilung in das städtische Krankenhaus aufgeuomnnn .

( ? ) Kochheim a . M . , 9 . März Dieser Tage wurde durch
den hiesigen Fußgeudarmeu und den Polizeidiener ein feingeklcidcter
junger Mann verhaftet , welcher angeblich in „ Putzpulver

"

machte und sich in einer Droschke au die verschiedenen Geschäfts¬
häuser ausahrett ließ , lieber die Ursache der Festnahme konnte ich
nichts Bestimmtes in Erfahrung bringen , und hörte nur , daß die
Maare sotvie die Baarschaft des Reisenden , welcher sich als Franzose
gerierte , koufiszirt worden seien .

* Wicker , 9 . März . Durch Vevuiüchtniß der dahier ver -
storbenen Frau Präsident Magdeburg ist Herr Oberpräsident
Magdeburg der Provinz Hessen -Nassau zu Kassel Eigeiithürner
hes ausgedchuteit Weingutes nebst Wohnhaus und Oekonomie -

gebänden getoordett . Die ansehnlichen Weinvorräthe gingen käuflich
an eine Weiuhandlnug in Worms über .

( ? ) Dom Zchmarrback , 9 . März . Die Familie Großmann
in Marxheim vermißt seit 14 Tagen ihren Angehörigen , der
im zweiten Jahre in Mainz beim Militär stand . Die Dienstmütze
des Vermißten wurde auf der Mainzer Rheinbrücke gefunden .
'     Ems , 9 . März . Heute hat eine eiustüudige mündliche
Verhandlung mit dem Magistrat , den Stadtverordneten und dem
Kuratorium des Realprogymuasiums im RathhauSsaale wegen Um¬

wandlung des Realprogymnasiunis in eine lateinlose Real¬
schule stattgesunden , woraus sich die Bereitwilligkeit des Provinzial -

Schnlkollcgiums , auf die ihm vorgclcgteu Pläne einzugeheu , ergab .

 Vor » Fuße des Mester,oaideo , 9 . März . Hier herrscht
seit Wochen recht gelindes Wetter , und wenn nicht wiederholtes , und
mitunter anhaltendes Regenwetter eiiigetretcn wäre , so würden schon
bielsach die Garten - und Feldarbeiten in Angriff genommen
fein . Die Landlente sind in den letzten Tagen fleißig mit Dung -
und Jauchefahren beschäftigt , für die Bebauung der Felder ist jedoch
der Boden noch zu naß . In sonnigen und dabei abschüssigen
Gärten wurde schon gefiiet ; die überwinterstn Gemüse - und Salat -

pflaiizen sind zumeist übgegangen , mir der Spinat hat sich gut ge¬
halten . Die Beerensträucher kleiden sich bereits in frisches Grün ,
Bttb in den Wiesen sproßt das junge Gras . Die Obstbäiime haben
hier saft gar nicht gelitten und , nach den kräftig entwickelten Bttithen -

tnoipeii zu schließen , darf aus ein gutes Obstjahr gehofft werden .
Da ? Wintergetreide hat sich vortrefflich gehalten . Kor » und Weizen

stehen sehr üppig und haben einen dichten , geschlossenen Stand .
Der junge Klee bat auch einen prächtigeren Stand , als Anfangs
erwartet

"
mürbe . Tritt kein ungünstigeres Wetter mehr ein , so kann

der Landwsith mit froher Hoffnung in die Zukunft schauen .
* Frankfurt , 9 . Märzs Gestern wurde in der bekannten

L jedes assaire verhandelt , tvouach der 31 - jährige verheirathete
Steindrucker Wollmauu aus Dresden mit der Elise Bauer von

Frankfurt ein Verhältnis ; auknüpfte und schließlich mit derselben
gemeinschaftlich zu sterben beschloß. Der Angeklagte erschoß am
16 . Januar d . Js . im Stadtwalde zuerst die E . B . und sich selbst
brachte er nur eine leichte Schußwunde bei . Das llrtheil lautete
auf 4 Jahre Gefängniß . Beantragt waren 10 Jahre .

* Mainz , 9 . März . Vor einigen Tagen operirte Herr
Dr . Reisinger ein Mädchen , das ein Gebiß verschluckt hatte .
Der Patieiitin mußte dabei der Unterleib geöffnet werden , um die

Zähne herauszuholen Wie dem „ M . A .
"

mitgctheilt wird , läßt
ihr Besiiideu die Hossimng zu , daß sie völlig genesen werde .

Gerichissual .

- o - Wiesbaden , 10 . März . In der heutigen Schwur¬
gericht ssitzuiig wird gegen den Buchhalter August Unkel -

Häuser aus Budenheim wegen betrügerischen Bankerotts verhandelt .
Die Staatsanwaltschaft ist durch Herrn Gerichts - Assessor Bethke
vertreten . Die Vertheidiguiig des Angeklagten führt Herr Rechts¬
anwalt Guttmann . — Unkelhäuser ist am 6 . September 1872zu
Budenheim geboren , also jetzt 20 Jahre alt ; er wird beschuldigt ,
int April 1891 , als Schuldner , der seine Zahlungen eiugestellthatte ,
in der Absicht , seine Gläubiger zu benachtheiligeu , Vermägensstücke
bei Seite geschasst zu haben . Die Sache bietet wenig Interesse , sie
verhält sich im Wesentliche » wie folgt : Der Angeklagte hat trotz
seines jugendlichen Alters in Flörsheim ein Schreibiuaterialien -

Geschäst eröffnet , geriet !) aber alsbald in Zahlungsschwierigkeiten .
Während er im April 1891 von seinen Gläubigern hart bedrängt
mürbe , hat er eine Kiste mit Waaren im Werthe von 250 Mk . an
den Vater seiner Ladnerin , den LadeiueisterKriugel in Hanau , geschickt .
Daraus wird ihm der Vorwurf gemacht , daß er diese Sachen seinen
Gläubiger » hätte entziehen wollen . Unkelhäuser will diese Absicht
nicht gehabt haben und behauptet , die Sachen hätte der Lademeister
Kringel gekauft , um ein Geschäft einzurichteu . Etwa die Hälfte der
Sachen hat der Angeklagte wieder nach Flörsheim znrückgebracht
und an die Wiiiwe Messer für 100 Mk . verkauft , wovon diese
40 Mk . an einen seiner Gläubiger und den Rest ratemucife an ihn
bezahlt . Von einem Verkauf der Waaren an den Lademeister
Kringel ist diesem nichts bekannt . Unkelhäuser behauptet , während
der hier fraglichen Zeit habe er noch an verschiedene Gläubiger ge¬
zahlt , seine Zahlungen also nicht eingestellt . Es sind 7 Zeugen zu
der Verhandlung geladen . Letztere dauert bei Schluß des Blattes

noch fort .
- o - Wiesbaden , 10 . März . 3 » ber heutigen Strafkammer -

Be r I) a » b lang fuugirte als Vorsitzender Herr Landgerichtsdirektor
v . Adelebsen , als Vertreter der fiöuigl . Staatsanwaltschaft
Herr Staatsanwalt Harte . — Der Fuhrmann H . von hier luar
int Dezember v . I . auf dem hiesigen Postamt im Sortierdienst be¬
schäftigt und hat einen Brief aus Holland , der Brosche , Ohr¬
ringe und Notizkalender enthielt , sodann am 26 . Dezember 16
verschlossene Briefe ans Amerika mit WerthgegeustLnden unter¬

schlagen . Es treffen ihn 9 Monate Gefängniß . — Der
20 - jadrige Taglöhner Anton Philipp G . aus Weher , welche »
aut 1 . Januar d . I . im Wirthshause einen Altersgenossen durch
den Schlag , mit einer Flasche auf den Kopf verletzte , mirb zu
3 Monaten Gefängniß vernrtheilt . — Der Backsteiumacher D . von
hier hat es versucht , feinen Arbeitgeber durch Mißhandlungen zur
Nachzahlung von Lohn zu uöthigcn , und wurde hierin durch
feinen jüngeren Kollegen A . so nachhaltig unterstützt ,
daß dieser heute mit 9 Monaten Gefängniß bestraft wird , während
D . 6 Monate Gefängniß treffen . A ., dem wegen ungebührlichen
Benehmeus in dieser Verhandlung eine sofort zu verbüßende Haft¬
strafe von 24 Sttinde » zudiktirt wurde , wird als flnchtverdächtig
in Hast bleiben . — Wegen Sittlichkeitsverbrechens ist der 31 Jahre
alte Hausdiener Max I . von hier zu 6 Monaten Gefätigniß ver -
urtheilt worben .

Kleine Chronik .

Währenb des Utnziigs des Micaröme -Festzuges in Paris stürzte
der bekannte Pariser Säuger Gibert beim Consittimersiu ans
einem Fenster und blick » sofort tobt .

Ans Paris wirb gemeldet : Die verstorbene Schauspielerin
Ozh vermachte drei Millionen Francs dein Hülfsverein
für drainatische Künstler .

Im Schlöffe Saint - Servais bei Brüssel wurde die reiche
Reutneri » Ehavöe von vermummten Mäunern überfallen und in
gräßlicher Weise ermordet . Die Mörder erbrachen das Geldspind
und raubten 200,060 Francs Werthpapiere .

I Während eines Stier gesichtes in Linares ( Mexiko ) stürzt e

eine hohe Mauer ein , gegen welche Sitze für eine große
Anzahl Zuschauer gelehnt waren . 8 Personen wurden getödtet
und 30 beschädigt .

Kehte Nachrichten .

Privat - Tc legramme des »Wiesbadener Tagblatt - .

Krrliir , 10 . März . Die Militär - K out Mission des Reichs¬

tags lehnte § 2 der Militärvorlage und zwar den die Infanterie ,

Feldartillerie und den Train betreffenden Theil mit allen gegen
neun Stimmen , den Nest des Paragraphen mit allen gegen sechs

Stimmen ab .
E ° » Ii >ikntal - TelkgrLphe « - C ompa gnlr .

Kerliu , 10 . März . Der „Voss . Ztg .
" wird aus Athen gemeldet ,

die vom Parthenon herabgesturzte Erzieherin des Kindes der Kron¬

prinzessin , Frl . Weber , habe durch Selbstmord geendet . Der

Bräutigam derselben , ein junger Militärarzt , habe sich gestern
erschoffen . — Bei der gestern in Magdeburg stattgehabten
Oberbürgerm eist er wähl wurde der bisherige Oberbürger¬
meister Boctticher mit 42 von 68 Stimme » wiedergewählt . Der
Gegenkaudidat , Westerburg -Kaffel , erhielt 23 Stimmen .

Paris , 10 . März . Dem „ Figaro
" zufolge enthielt das

Notizbuch Artons , welches bei dem Äaukhause Offroy be¬

schlagnahmt und gestern zu den Panama -Akten genommen wurde ,
die Namen mehrerer Deputirteii . Dieselben seien bereits durch den
Untersuchungsrichter Frauqueville vencommcn , hätten aber befrie¬
digende Erklärungen abgegeben , llebrigens verlaute von einer
neuen Untersuchung und neuen gerichtlichen Ver¬
folgungen .

London , 10 . März . Unterhaus . Gegenüber dem Antrag
Woliner vertheidigt der Staatssekretär des Krieges , Campbell
Bannermann , das gegenwärtige HeereSsystem . Nieiuand in England
denke sich mit dem Festlande in einen Krieg einzulassen . England
bedürfe seines Heeres für Indien , die Kolonien , die Vertheidiguiig
des Landes und Heine Expeditionen . Er sei bereit , hervortretende
Mängel abznstellen .

Kelgvad , 10 . März . Das Ergebnis ; der hicsigeil Wahlen ist
nunmehr bekannt . Abgegeben wurden iiisgesammt 2757 liberale ,
1034 radikale , 425 fortschrittliche und 43 parteilose Stimmen .

Dlpischknblirkau Herold .

Kerstin , 10 . März . Am 15 . März tritt im Reichsjustizamt
eine Kommission von Sachverständigen und Interessenten zur gut¬
achtlichen Erörterung eines Entwurfes eines Binnenschifsahrts -

Gesetzes zusammen . — Die Stadwerordneteiwersammlung nahm
die Vorlage des Magistrats betreffs Ueberfübrung der P f e r d e -

bahu über die Linden mit dem Vorbehalt an , daß zunächst
die Genehmigung der Anlage einer eiitgeleifigen Bahn durch die

Charlottenstraße über die Linden nachgesucht werde . — Gestern
Nachmittag fand in der Garnisonkirche eine Gedächtnißfeier
für Kaiser Wilhelm I . statt . Der Andrang dazu war ein außer¬
ordentlich starker . Anden Thüren der Kirche entstand beimHiuaus -

gehen ein fast lebensgefährliches Gedränge .

Friedrbrrg , 10 . März . Hierfelbst sind die schwarze »

Pocken ausgebrochen . Maßregeln zur Verhütung der Wetter -

vcrbreitung wurden getroffen .

Pom , 10 . März . Die gelegentlich des Besuches des

deutschen Kaiser « am italienischen Hose stattfindende
Parade wird 20,000 Mann Militär umfassen und von dem General

Marzano besehligt werde »

Geldmarkt .

Coursbericht der Frankfurter Börse vom 10 . März ,
Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit -Aelien 284 ' / «, Disconto - Com -
nmudit -Antheile 188 .30 , Dresdener Bank — , Darmstädter — .— ,
Berliner Handels - Gesellschaft 147 .30 — 40 , Portugiesen 21 .40 ,
Italiener 92 .90 , Ungarn — , Lombarden 92 ' / «, Gotthardtbahn -
Sktieii 156 .20 - 50 , Nordost 107 .20 , Union 73 .70 , Lanrahiitte -
Slciieu 108 .10 , Gelsenkirchener Bergwerks -Actien 148 .70 , Boehnmer
135 .30 , Harpeirer 141 .40 . Tendenz : ziemlich fest .

Berlin , 10 . Marz . ( Anfangs - Course .) Discouto -Commaudit -

Antheile 188 . 12 , Russische Noten 216 .25 .
Wien , 10 . März . ( Vorbörse .) Oesterreichische Credit - Actien

339 .37 , Staatsbahii -Actieii 308 .50 , Lombarden 106 .40 , Krouen -
Rente 96 .60 .

Masserstando Nachrichten .
Zj Mainz , 10 . März . Fahrpegel : Vormittags 2 m 55 cm

gegen 2 m 67 cm am gestrigen Vormittag .
________________________

Dir heutige Abeud - Ausgabe nmfatzt 6 Sette « .

für Michel Angelo , daß er dessen Pantoffeln geküßt hat ; ich habe
es gesehen .

" — » Das ist nur so schöner,
" bemerfte ein Anderer ,

„ als es nicht die wahren Pantoffel » Michel Angelos sind .
" — „ Ich

wußte es wohl, " nutiuortete Meiffonier , der während dieses Ge¬
sprächs zu arbeiten fortfuhr , „ aber was liegt daran ? Der Glaube

. bedarf keiner Beweise .
" — „ Aber was hätten Sie denn gethan ,

wen » es die wahre » Paistoffeln gewesen wären ? " — „ Ich hätte sie
gestohlen .

"

* Ein neue » Drama van Echegaray . Im Teatrode la
Comedia zu Madrid gelangte Sonnabend em neues breiaftigeS
Drama von Joss Echeaaray zur erste » Aufführung und hatte einen
vollständigen Mißerfolg . Das Werk , das den Titel „ El poder
de la impotcncia

“
( Die Macht der Ohnmacht ) führt , behandelt das

tragische Geschick eines Liebespaares , des Künstlers Rafael und der
edeüiiüthigen Pagiiita , die in dem Kampfe gegen die Bosheit und
Niedertracht ihrer Umgebung unterliegen . Der Ausbau und die
Eniwickelung des Dramas sind nach den Berichten spanffcher
Blätter gänzlich verfehlt , die Katastrophe ist willkürlich herbeigeführt ,
die Sprache phrasenhaft und dunkel .

* Biologische Stativ » ans Zelgoland . A » S Oldenburg ,
8 . März , wird der „ Franks . Ztg .

"
geschrieben : Wie der Leiter der

Station , Herr Professor Dr . Heincke, der hier bekanntlich vordem
ansässig war , in der anläßlich der 100 . Zusammenkunft des hiesigen
iiatnrwiffenfckiaftlichen Vereins abgehobenen Festverfammlnirg mit »
»heilte , ist ihm dasProblem derErsorschung derHerings -

Säuberung , woran er eine Reihe von Jahren auf ber Nordsee
und in ber Sttidirstube gearbeitet hat , glücklich gelungen . Er ver¬
mag jetzt , wenn ihm mehrere Häringe aus einer Gegend vorgelegt
/verteil , deren Arten er schon naher bestimmte , ander Hand kleinster
Merkmale genau den Favgort zu bestimmen . Die Erforschungen
des Herrn Pros . Heincke , welche sich überhaupt auf das ganze
thicrische Leben der Nordsee erstrecken , werden in hohem Maße der
Hochseefischerei zu Gute kommen , diesem jüngsten Zweige des
denischen Erwerbslebens , seitdem vor etwa 7 Jahren der erste
Fischdampsir in Geestemünde erbaut wurde . Jetzt sind schon einige
50 deutsche Fischdampsir in Thätigkert . Besonders in (Seefteniüiibe ,
Bremerhaven und in Altona haben infolge dessen die Fifchanktione »
einen unerwarteten Aufschwung genommen . Andererseits ist —
und diese Ansicht theilt Herr . Prof . Heincke — die Sorge von einer
Ueberfischuug der Fischgründe in der Nordsee begründet . Die
Unterfudmngen des biologischen Instituts auf Helgoland bewegen
sich auch in dieser Richtung und werden schätzenswerthe Auf -

,schlöffe geben .
* Patriotischer Hausschaff . Das erste Heft de « 2 . Jahr¬

gangs der vom patriotische » Geiste durchwehten illuftrirten Zeit -
ifchrist „ Patriotischer HanSschatz

"
liegt vor uns . ( P . Kittel , Berlin ,

-iöeft 50 Pf . ) Der erste Jahrgang ist in 74,000 Exemplaren ver¬
breitet worden . Der nur von bewährten Federn gelieferte Text
enthält nicht nur Erzählungen aus bewegtem Soldatetiledeu , Aus¬

züge aus französischen Tagesbiichern des letzten Krieges , welche die
Leiden und Ueberraschnngen der Franzosen lebhaft schildern , son¬
dern auch lehrreiche Aussätze , wie die Bilder aus einem Zuknnfts -

friege von Scheibert , und allerlei Plaudereien über Volk und Heer .
Die Illustrationen geben packende Bilder ans dem © olbatcnkben ,
Uniformcnhmbe u . s . w . von Knittel und anderen Meistern wieder .
Der Verlag hat offenbar keine Mühe gescheut , die Zeitschrift so
anziehend wie möglich zu machen , die wir nur bestens empfehlen
können .

* Einen interessanten Vortrag hielt dieser Tage Pfarrer
Dr . Hermann Schrader im Berliner Zweigvercin des „ Allgemeinen
deutschen Sprachvereins

"
; er sprach nämlich über „ DeutscheFreude

an drolligen Spitznamen von Menschen und Dingen und an unge¬
heuerlichen Gleichnißreden

"
. Ter Deutsche , so sagt Dr . Schrader

ii . A ., ist au Witz - und Spitznamen viel reicher als ber Franzose .
Nur ein Beispiel : Die Bardiere heißen scherzweise Bartpntzer ,
Schiiutenfeger , Verlchöneruiigsrath , Harzer Schaumschläger , Chi -

rurgus vom höheren Schabeisen , Doktor Kratzbart , Nüffelschaber .
In ähnlicher Weise haben die Kaufleute , Landwirthe,Nechtsgelehrten ,
Aerzte , Apotheker , Schulmeister , Scharfrichter ( Hauptkassirer ) ,
Brauer , Bäcker , Wucherer , Packträger ( Tragiker ) , Sonetten - Dichter
(Vierzehnender ) u . s. w . ihre Spitznamen . Man will mit allen
diese» Benennungen nicht beleidige » rind verletzen , sondern nur
necken . Wie mit Personen , so mit Dinge » Nur einige wenige
Beispiele : Die „ Intelligenz - Streifen

" der Herren vom Generäl -
stabe . Der Sekondlienteiiant trägt zive , „ Sternwarten " mit sich
her » in . Geige ist „Wimmerholz

"
, Guitarre „ Jammerholz

"
,

„ Zupfgeige
"

, „ Wehmuihsschachtel
" . Bffonders reich ausgestattet

sind
'
ber Fernsprecher , die Nasi , die Cigarre . Der Fern¬

sprecher : Plapperschlange , Pkanderschmir , Sprachstrick . Meilcn -

znnge , Sprechpost , Ouaffelstrippe u . s. w . Die Nase :
Gurke , Rüffel . Zinken , Löthkolben , Dachtraufe , Schnarchhaken ,
Dustsanger . Sie ist aber auch ein schnurrig Ding ; hat den Nucken
vorn , die Flügel unten , und die Wurzel oben . Die Gleichnißreden
sind eine deutsche Liebhaberei , ein Produkt der Überströmenden
Kraft unserer Volksphantasie . Ganz Überraschende und großartige
Blüthen dieser Art hat Grabbe großgezogen . Hier nur ei » Beispiel :
Der Schullehrer erzählt aus seiner Jugend von dem ihm verhaßten
Konrektor an bet Stadtschule : Seme ledernen , lebenssatten Bein¬
kleider wurden einstmals von einem unserer Geschichtsschreiber als
uralte Spur des Verkehres der Deutschen mit freuiben Völkern für
ein Traner - Monument der alten Phönizier ausgegeben . — Andere
Beispiele : In trockene » Sommern hat die Elbe ( bei Magdeburg )
so wenig Wasser , daß die Schiffahrt schwierig wird . Da erzählt
Jemand : „ Die Elbe , auf ber wir mit dem Dampfer fuhren , war so
aiisgetrocknet , daß wir ine Ufer nicht erkennen tonnten vor den
Staubwolken , welche die Räder des Dampfers aufwirbelten .

"

Ober : „ Damals war die Elbe ( wie der Manzanares bei Madrid )
ein zu Fuß und zu Wagen fchiffbarer Fluß .

"
Besonders üppig

wachsen diese sonderbaren Pflanzen auf den Kasernenhöfen unter

der gärtnerischen Zucht von Unteroffizieren , Wachtmeistern , Feld¬
webeln , weshalb sie auch Kasenienhofbtüthe » heißen . Nur wenige
davon : „ Achtung ! oder ich lasse Euch brummen , bis der Jüngste
von Euch der Netteste wird .

" — „Aufs Wort , Ramler , wenn Sie

sich neben ein Kamcel stellen würden , könnte man Sie beide , der

Aebnlichkeit nach , für zwei faule Eier hatten .
" — „ Mit den Ein¬

jährigen ist überhaupt nichts los ; aber Sie , Müller , sind doch der

Einjährigste von Allen .
" — Ein Offizier erzählt von einem aus -

fallcird langen Menschen : „ Er hieß Kiekebusch und war ait §

Drciniburg . Wenn er gegessen hatte und anfstand , dauerte es
immer beinahe fünf Minute » , bis er ganz oben war " n . s . w . u . s . w .

* Prochaska » Romanauvgabr . Mit vollem Vertrauen ,
daß man nur gute , hochinteressante , spannende und in jeder Hin¬
sicht unbedenkliche Unterhaltungs - Lektüre erhält , kann man sich auf
die von der Hoflnichhandtting Prochakka in Wien und Teschen

herausgcgebcue Sammlung : „ Die besten Romane der Weltlitteratur "

abouuiren . Diese Romane erscheinen in handlichen , hübsch und

solid gebundenen Bänden zu dem außerordentlich billigen Preise
von 50 Pf . Die neuesten , uns zugekommeneu Bände 12 und 13

der zweiten Serie enthalten die Fortsetzung der berühmten

Paalzowschen großen Erzählung „Thomas Thyrnau
"

.
* Iorritlas KcKenutnisse . Die Madrider illnstrirte Zeit¬

schrift „ Bianco y Negro
" hat eine ihrer letzten Rumuiern ganz dem

Andenken des jüngst verstorbenen spanischen Nationaldichters Josö

Zorrilla gewidmet . Neben anderen Artikeln , die sich auf das Leben
und die Werke des Heimgegangenen beziehen , erregt unser Interesse
ei » Blatt vertraulicher Mittheilungen ( Declaraciones intimas ) mit
einem Begleitschreiben von Zorillas Hand , beide in lithographischer
Wiedergabe und um so werthvoller , als sie kaum 14 Tage vor dem
Tode des Verfassers geschrieben find und feine letzte Unterschrift
tragen . In dein Begleitschreiben sagt ber Dichter von diesen ver¬

traulichen Mittheilunge » u . A . : „ Ich bin der Ansicht , daß man
Niemand darum bitten sollte ; denn , wenn man sie aufrichtig
macht , so verkauft man sich , ist man aber unwahr , so macht man

sich lächerlich . . . . Ich habe sie mit Aufrichtigkeit niedergefchrieben ,
unbefümmert darum , was die Leser Ihrer Zeitschrift von mir und

von ihnen denken mögen .
“ Von den vertraulichen Mittheilungen

seien hier einige angeführt . Hauptzug meines Charakters : „ Ich
bin alt geworden und doch jung geblieben . “ — Mein Hauptfehler :

Daß ich nur Verse machen kann .
" — Was ein Unglück für mich

lein würde : „ Wenn ich » och zwanzig Jahre leben müßte .
" — Was

ich fein möchte : „ Einfältig und reich , und nicht , was ich bin , ein¬

fältig und arm .
" — Meine Liebliugsdichter : „ Niemand . An Jedem

entzückt mich etwas , während Anderes mir mißfallt .
“ — Meine

Lieblingspolitiker : „Macchiavelli und Philipp II .
" — Was ich am

meisten Haffe : „ Die Dichterinnen , von Sapphv bi « .....
" —

Wie ich sterben möchte : „Plötzlich , um Niemand zur Last zu
fallen .

"
________ __
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Kurhaus zu Wiesbaden .

Freitag , den 10 . März , Abends 7 */i Uhr :

Extra - Symphonie - Concert ,
unter Leitung des Componisten Herrn Emil Hartmann

aus Copenhagen .

Programm :
1 . Symphonie No . 3 , in D - dur ..... i
2 . Andante aus dem C -moll - Streichquartctt .
3 . Nordische Heerfahrt , Trauerspiel - Ouverture
4 . Berceuse für Streichinstrumente und Harfe
5 . Skandinavische Volksmusik , Suite No . 2 .

Em . Hartmann .

Familien - Uachrichtert .

Auszug aus auswärtigen Zeitungen .

Geboren : Ein Sohn : Herrn B . b . Sülfcti , Berlin . Herrn Haupi -
mann n . D . E . v . Wilncki , Trier . Herrn Lient . a . D . Freiherr
von Plotha , Gotha . Herrn Hauptmann Steffen , Itzehoe . Herrn
Ernst Hofer , Göttingen . Herrn Hugo Hessclbarth , Bruchhageu
b . Greiffeuberg U .-M . Herrn Dietrich von Klitzing - Langenan ,
Breslau . Herrn Arnold Tilman , Ebeihardslust bei Seeheim .
Herrn F . v . d . Linde , Hameln . Rittergutsbesitzer Rnd . v . Heynitz ,
Pritzen . Herrn Lient . v . Stöckritz , Munster i . W . Herrn Ang .
Fr . Witt , Kroog . Herrn Apotheker I . Marcks , Wevelinghosen .
Herrn Rector Jentfch Breslau . Herrn Rittergutsbesitzer O . Mag¬
nus , Stoßdorf . — Eine Tochter : Herrn Hauptmann Jobst ,
Metz . Herrn Dr . H . Wimmer , Stettin . Herr » Baumeister
Linker , Leipzig . Herrn Lient . Hans v . Bnrchard , Berlin . Herrn
Oberförster v . Bertrab , St . Andreasberg a . H . Herrn Ober¬
förster Rohuert , Altmorschen . Herrn Lüttich , Gehofen . Herrn
Bergrath Dobcrs , Königshiitte . Herrn Prof . Kostka , Insterburg ,
Herrn v . Seydlitz -Kurzbach , Friedenau . Herrn Staatsanwalt
.Heinemann , Glogau . Herrn Lieut . Alfred v . Müller , Harbitrg
a . E . Herrn Joh . Kleinertz , Köln . Herrn Max Pfeiffer , Köln .
Herrn Fabrikant A . Nchse , Wülfel . Herrn August Sicgcrt ,
Neuwied . Herrn Ludwig Redecker , Hannover .

Verlobt : Fraulein Margarethe Bude mit Herrn Kaufmann Victor
John , Berlin . Fräulein Jenny Lahs mit Herrn Prediger Herm .
Fchlow , Frankfurt a . O .— Friedland N .-L . Fräulein Helene
Drießen mit Herrn Oberlehrer Dr . Joh . Vencma , Coesfeld - Lipp¬
stadt . Fräulein Maria Koch mit Herrn Fabrikbesitzer Clemens
Pötz , Ahaus - Monheim . Fräulein Maria Ridder mit Herrn
Kataslerkontroleur Wilhelm Schmitz , Münster i . West .— Ibben¬
büren i . W . Fräulein Bianca Jaeger mit Herrn Kgl . Archivar
Dr . Panzer , Wiesbaden . Fräulein Elisabeth Schacke mit Herrn
Oberlehrer E . Brandts , Erfurt . Fräulein Johanna Scheller
mit Herrn Amtspächter Richard Ionas , Borgauie — Fürstenau
bei Mettkau i . Schl . Fräulein Else Dülschke mit Herrn Nitter -
gutsbesitzer Bruno Bieueck , Chlewo . Fräulein Manon le Comte
mit Herrn Max Stllmer , Berlin . Fräulein Marie Hencke mit
Herrn Prem .-Licut . Konrad Wolff , Gera . Fräulein Helene von
Schack mit Herrn Docentc » Mar Schmelzer , Kirscheuau jn West¬
preußen — Riga . Fräul . Nella Bracker mit Herrn Dr . phiJ . Max
von Stojeutin , Hanau . Fräulein Elisnb . Ahlenstiel mit Herrn
Oberpfarrcr C . Jaenichcn , Wilsnack . Fränleiu Marie Kruse mit

Herrn Oek . Herrn . Bartels , Gr . -Woltersdorf — Gr .- Wockern . Fräul .
Clara Schünhoff mit Herrn Gutsbesitzer Hilmar von Boetticher ,
Harburg - Groß - Stover bei Neumünster . Fräulein Wilhelmine
Wackers mit Herrn Carl Gcerkens , Crescld - Mörs . Fräulein
Hildegard Berkhan mit Herrn Dr . mcd . Felix Franke , Braun -
schlvcig . Fräulein Gertrud Linke mit Herrn Lieutenant Swidom ,
Bcuthen . Fräulein Margaretha Schoelcr mit Herrn Reg . - Assessor
Ernst Gerlach , Reichenbach . Lucia Freiin v . Dalwig mit Herrn
Rittergutspächter Bernhard v. Beruuth , Ob .- Schreibeudorf —
Heiuzendorf .

Verehelicht : Herr Wilhelm Kirschgensjr . mit Fräulein LniseOver -
lack . Herr Hauptmann Julius von Basse mit Fräulein Bertha
von Versen , Dortmund . Herr Walther Schlieper mit Fräulein
Nora Garnier , Homburg v . d . Höhe .

Gestorben : Herr Rentier Paul Dahms , Berlin . Herr Leonhard
Kalckhoff , Berlin . Herr Stadtrath Wege , Anklam . Herr Kreis -
baumcister Joses Ruhuau , Pr . Ehlau . Herr Amtsrath Gustav
Falckenthal , Kutkehmeu . HerrCommercieurath Friedrich v . Eyneru ,
Barmen . Herr Gutsbesitzer A . Schluß , Osterburg . Herr Prem .-
Licut . Joh . Ang . Alb . Äettiugen , Osterode . Herr Sanitätsrath
Dr . Reinh . Ullrich , Kätscher . Herr Commercieurath Otto Günther ,
Aachen . Herr Hauptmann Max Claessen , Merken . Herr Will ) .
Petersen , Berlin . Herr Rentier Carl Schmidt , Berlin . Herr
Geh . Ober - Regierungsräth Albert Liman , Potsdam . Herr
Rechnnngsrath a . D . Heinrich Laskowski , Berlin . Herr General
der Infanterie a . D . Heinrich von Roscnzwcig , Potsdam .

Geburts - Anzeigen
V erl obungs -Anzeigen
Heiratha - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberfl
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Es soll
Jedem die Gelegenheit gegeben werden , seinen Bedarf in Eiern ,
Hasen 2c. billig zu decken und zwar in der am Samstag Abend zu
eröffnenden „ Lster - Ansstellung " 5244

11 . Ettenbogengasse 11 .

Cognac vieux per Fl . Mk . 1 .80 ,
„ fine Cfiamp . „ „ „ 2 .— ,

günstige Bezugsquelle für Wirthe , empf . 3720
Willi . Elies , Herrngartenstrasse 7 .

Echt Brindisi (ehern , unters . )
von Angelo Cassel la , Importeur ital . Rothweine ,

ä Fl . 70 Pf . o . Gl , bei 12 Fl . 65 Pf ., bei 25 Fl . 60 Pf .,
e :upsichlt K . Friederich M' aclif . . Grabenstrabe 9 .

* * 1887r Medicinal -Cognac nur 2 Mk . statt 3 ' / - Mk .
* *- * 1882r Medicinal - Cognac „ 3 Mk . statt 4 ' / - Mk .

* * * * 1878t Medicinal -Cognac „ 4 Mk . statt 5 ‘/ » Mk .

Fenster - GaAerien ,

Portier - Garnituren ,

Rosetten nnd Zugquasten
in großer Auswahl vorräthig bei 5053

Fr . Kappler , Michelsberg 30 .

Wicderverkäufer Fabrikpreise .

I
Namenloses Hebel !

wird verhütet .
Gummi - Slrtikel ( Cigarcttenform ) per Ttzd . 1 Mk . in W

kl . Etuis b . Goldgaffe 22 ( Laden ) . 24212 g

Elegante Eostüme , auch Confirmanden - Kleider werden
zu besonders bist . Preise angcf . Grewf , Oranicnstraße 4 , 1 . Et .
'Hf ♦ „ Mäblirte Zimmer "

, ans , aufgezogen ,
vorräthig im Verlag , Langgaffc 27 .

- ... ...... —» . ■ ।ii— . . . . . i. ii , 1. m.

Cie . Lyonnaise .

Vollständige Auswahl in Neuheiten für das Frühjahr
in

Confections
,

Costumes
,

Wollstoffen
,

Seidenstoffen etc .

Besonders empfehlenswerth :

Eine grossartige Collection in Costumes
.

prachtvoll ausgearbeitet ,

von 2 ^ Mark ~

Maurice Ulm ® , Webergasse 5 .

_________ .. .. _________________________ 491 ;

Geschäfts - Verlegung .

Mit dem Heutigen habe ich mein Putz - und Mode -

waaren - ^ esehüft von Marktstrasse 6 nach

Bahnhofstrasse 16
verlegt und bitte , das mir in so reichem Maasse geschenkte Vertrauen

auch fernerhin zu bewahren . 5309

ML
Bahnhofstrasse 16 , gegenüber der Kgl . Regierung .

IV * Neuheiten sind eingetroffen .

Wiesbadens grösstes und billigstes

Schuhwaaren - Magazin
von

Georg Hollingshaus
( gegründet 1874 ) ,

letzt 2 . Elleubogeugasse 2 , nahe am Markt ,
beehrt sich den Empfang sämmtlicher

Frühjahrs - und Sommer - Waaren
anzuzeigen .

Grösste Auswahl . — Billigste Preise .

Weitgehendste Garantie für nur beste Qualitäten .

BSy *“ Specialität in Kinder - Schuhen und Kinder - Stiefeln .

Confirmanden - Stiefel für Knaben nnd Mädchen .

Besteingerichtete Werkstätte im Hause für

Reparaturen und Anfertigung nach MaasS .

Am 18 . März 1893 :

Eröffnung meiner Filiale in Biebrich a . Rh . , Ecke der Mainzer - und Kasernenstrasse .
Lieferant des Wiesbadener Beamten - Verein . 4624

1 Magazin
” * T " e ‘ Wilh . Schwenck ,

Gebrannten Kaffee
kräftig und reinschmeckend , empfiehlt 5311

Großes Lager
ut compl . Zimmer - Einrichtungen , sowie einzelner Möbel
in allen Holz - und Stylarten von den einfachsten bis hochelegantesten
in anerkannt solidester Ausführung .

Durch Ersparnitz hoher Ladenmiethe bin ich jetzt in der
Lage zu den denkbar billigsten Preisen verkaufen zu können .

Sorgfältigste Ausführung aller in das Schreiner - , Tapczircr -
nnd Dceoratiousfach eiufchlagendcr Arbeiten . 8540

Partliie Kinder - Schürzen
zu und unter Einkaufspreisen . 4724

Pnt, - u . HansftaIt « ngsschnrze » billig
H . Conradi , 21 , Kirchgasse 21 .

Weitzstickerri v . d . gcw . bis ftmit . m,ouogram :n werd . bill .
bes . Ausstattungen in kurzer Frist gel . Webergasse 43 , Hth . 2 . 2991

Ohr . Mei per , Webergasse 34 .

Garant , frische Landeier II . Friedrichstr . 10 , Thoreing . 4860
Stiftfiratze 25,1 , freundlich inöblirtes Jimmer
zu bernnethen . 4723

Erfahrene gepr . Lehrerin ertheilt zu inäß .
Preis . Unterricht in allen wissensch . Fächern in

Deutsch ., Franz ., Eugl ., Ital ., auch Clavier . Biele Jahre im Ausl ,
untere . Nachhülfe . Nimmt juugc Mädchen ob . Kinder , a . Waisen
in Pens , u . Unterrichr . Näh Bnchhandlg . » ietrich . Kirchgasse .

Ein Fräulein ( cautiousfähig ) sucht Stelle als
Kassircrin oder sonst welchen Vertrauensposten .

Gest . Off , mit . A . jg , 10 postl . Berliner Hof , Wiesbaden ,

Ei » berh . stadtkundiger Mann , lvelchcr
Cantion stellen kann , sucht Stelle als Kassenbote

oder sonstige Besch . Off , u . « I . » » « an den Tagbl .- Berlag .

IV * Ein Herren -Ring durch die Wörth -, Dotzheimer - oder
Schwalbacherstr . verl . Geg . sehr g . Bel . abz . R . Tagbl .- Bcrl . 5283

Verantwortlich für den politischen und fcuilletouistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigm : C . Rötherdt .
Rotationspreffcn - Druck unb Verlag der L . Schellenberg ' »chcn Hos -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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Thermidor .

Erzählung von Julius Aehkheim .

y . Das ganze übervolle Hans glich einem summenden
Bienenkörbe , Süßigkeit sammelnd und spendend in zierlicher
Rec >e und Gegenrede , aber auch bereit zu stechen , wenn das

Mißfallen des Nachbars erweckt ward .

■ Im Hintergrnude einer Loge saß Madame Bonterre irr

namenloser Angst , fürchtend , man müsse das Hämmern

ihres Herzschlages gewahren , so heftig war dasselbe . Wie

vermißte sie in diesem entscheidenden Augenblicke ihre treue

und kluge Beratherin Mutter Margot . Wie gern Hütte sie

nur noch ein einziges Mal ihre gutmüthig scheltende Stimme

vernommen !

Wie um ihre namenlose Angst zu bannen , flüchtete Fanchon
mit ihren Gedanken in die Vergangenheit zurück . Sie sah
Adrienne als Kind , als heranwachsendes Mädchen , immer

mit dem sehnsüchtig flehenden Blick ihrer großen , dunkeln

Augen , welchen Adrienne nichts abzuschlagen vermochte , bis

der kräftige , ja nnbengsame Wille der Pflegetochter selbst
Fanchons bürgerlichen Widerwillen gegen den Theatcrberuf
zu besiegen wußte .

O , diese heißen Bretter ! Und in wenigen Augenblicken
sollte ihr Kind , ihr heißgeliebtes , der Abgott ihrer Seele ,
diese Bretter betreten , von all ' diesen neugierigen Augen
betrachtet , vielleicht — verworfen werden . Der Vorhang
hob sich, das Stück begann . Fanchon sah und hörte nichts ,
bis ein Murmeln des Beifalls sie ausblicken machte .

Da stand Adrienne , ihre Tochter , in der märchenhaften
Pracht eines orientalischen Kostüms . Wie schön sie war !

Das reiche , schwarze Haar hing aufgelöst und reich mit

Perlenschnüren und Münzen durchflochteu über das dunkel -

rothe , goldgestickte Sammeijückchen herab . Die weißen ,
orientalischen Unterkleider von schwerem Atlas ließen den

zierlichen , mit goldgesticktem Schuh bekleideten Fuß frei , die

zurückfalleudeu weite » Flügelärmel von goldschimmerndem
Stoff ließen die herrlich geformten Arme sehen , welche
goldene Spangen zierten .

Und das Antlitz , welches als Blüthe das Ganze krönte !

Andricinies fremdartige Schönheit gelangte zur volle

Geltung in dieser fremdartigen Tracht . Die großen , sehn¬

süchtig blickenden Augen , der aiumithige Mund , das feine

Lächeln , welches zwei Reihen tadelloser Zähne enthüllte . . .
Ein Gemurmel der Befriedigung durchlief die Rechen der

Zuschauer .
Dann begauu sie zu sprechen . Die süßberauschmde Alt -

ftivlme drang tief zu den Herzen , allein sie verstaut ! mehr ,
als bloß zu rühren . Hier arbeitete ein bedeutender Geist
mit außerordentlichen Mitteln . Das war nicht die Tradition

bloß schönrednerischer , akademischer Steigerung nach traditio¬

neller Gepflogenheit , das war Etwas , das man int Allge¬
meinen damals au der Kunst nicht schätzte — täuschende
Natur . Demnach riß Adriennes mnihvolle Ncuernng zur
Bewunderung hin .

Ihre Leidenschaft war hinreißend , ihr Scelcitschmerz tief
ergreifend , die jugendliche Darstellerin spielte nicht bloß , sie
war Roxane . Der Beifall des Publikums steigerte sich zum
Enthusiasmus . Die Frauen lösten Blumen und Schleifen
vou ihrem Gürtel , um selbe der jugendlichen Debütantin

zuzuwerfen , während die energischere Männerwelt vergebliche

Versuche anstellte , zur Gefeierten selbst vorzudringen , um

ihr die wohlverdiente Huldigung persönlich zu Füßen zu
legen . Allein Mlle . Adriennes Loge öffnete sich an diesem
Abend keinem Besuch . „ Mademoiselle ruhe von den An¬

strengungen des Abends .
" Mit diesem gleichmäßigen Be¬

scheid wurden alle Anstürmenden von Seite der Ankleiderin
in bescheidenem , doch bestimmtem Tone zurückgewiesen .

Fanchon war wie betäubt in ihrer Loge sitzen geblieben .
Der Triumph ihres heißgeliebten Kindes wirkte mehr
lähmend als befreiend auf ihre , in bürgerlichen Anschau¬
ungen befangene Natur . Tief im Grunde ihres echt mütter¬

lich fühlenden Herzens hatte sich in ihr die selbst vielleicht
nicht ganz klare Hoffnung geregt , Adriennes ehrgeizige
Träume würden sich nicht ihrem vollen Umfange nach er¬

füllen und sie würde ihr Kind für den Frieden des Hauses ,
für ein stilleres , bescheideneres Loos wiedergewinnen , wenn

sich der jungen Künstlerin nur erst die Dornen geoffenbart ,
die sich unter den lockenden Rosen bargen . Sie fühlte es ,
die arme Frau aus dem Volke , daß der gefeierten Künst¬
lerin wenig Zeit mehr bleiben werde für die Pflegemutter
und bereit treue Liebe .

Seit dem heutigen Abend war Adrienite eilte Berühmt¬
heit . Und was war die arme Fran aus dem Volke neben

ihr , die sie geschützt , gepflegt , erzogen und geliebt , o , vor
Allem geliebt hatte aus voller Seele . Welches Loos wurde

ihr fortan zu Theil werden an der Seite des berühmten
Pflegekindes ? Würde sie , wie am heutigen denkwürdigen
Abend immer allein , im Dunkeln und Verborgenen weilen ,
während ihr Kind sich in Licht und Glanz badete und sein
9lame , von trunkenen Lippen gerufen , durch die Lüfte
schwirrte ? Noch klang der Ruf vereinzelter , das HauS nur

ungern und zögernd verlassender Enthusiasten Fanchon im

Ohr : „ Roxane ! Roxane ! " Und bei dem sremden Namen ,
bet dem man ihr Kind rief , bäuchte es ihr , als ob man ihr
Adrienne vertanscht habe und sie ihr fern gerückt und fremd
geworden sei .

Die arme Fanchon ! Sie glich in diesem Augenblicke
der tiefbekümmerten Henne , welche das junge Entlein sich
kühn einem Element vertrauen sicht , nach welchem seine
ureigenste Natur begehrt und wohin die ihrige , ganz anders

geartete , ihm , das sie bebrütet und behütet in treuer 9Jhittcr =

sorge , nicht mehr zu folgen vermag .

. Sechstes Kapitel .

Adriennes Triumph war fein bloß zufälliger , kein bloßer

„ Treffer
" gewesen , wie dies so oft im Bühnenleben vor -

kommt , wo manches einmal jäh aufflammendes Meteor mit

um so tieferem Fall zu erlöschen pflegt . Adriennes Talent

war ein wirkliches , großes und nahezu iiubeftrittcne , welches

sich von Tag zu Tag , von Rolle zuRolle zu immer größerer
SelbDndigkeil êntfaltete .

Zahlreiche Verehrerdräitglen sich um die ebenso . begabte ,
wie schöne , junge Künstlerin , bereit Ruf der Unnahbarkeit
noch ihre AnziehunHskraft verstärkte .

Fanchon fürchtete Anfangs für den Ruf , für , das Glück

ihres Pflegekiitbcs . Adrienne aber schritt ruhig und unbeirrt

ihre Bahn dahin , bas weiße Kleid hochhaltend vom Staub
der Straße .....

Sie nahm eine isolirte Stellung ein unter ihren
Kolleginnen , von denen jede ihren Beschützer ober treuen

Herzensfreund hatte , oft auch Beide gleichzeitig . Der vor¬

nehmen Welt aber trat Adrienne trotz ihrer tadellosen Lebens -

führnng um keinen Schriit näher . Cavaliere jeden Alters

und Ranges unischwäriulen sie zwar , allein kein Salon der

Aristokratie erschloß sich Mlle . Bonterre , außer wenn sie an

solchem Orte etwas zur Erheiterung der voruchmen Gäste
beantragen hatte . Aber bann schied sie eine unübersteig -

liche Schranke vou jener Welt , die sie ersehnte , und sie blieb

wieder auf den Verkehr ihrer Kollegen und Kolleginnen an¬

gewiesen . lieber diese Schranken hinüber sagte man ihr
Liebes und Schönes , reichte ihr das Zuckerbrot » der Kom¬

plimente und Madrigale und Blüthen hinüber , doch fallen

ließ man die Schranke der Komödiantin gegenüber niemals .
Adrienne fühlte das , und ihr Stolz litt empfindlich unter

dieser Wahrnehmung .

Zwischen Fanchon und ihrer Pflegetochter war das Ver -

hältniß nicht mehr so herzlich , wie einst . Die gute Bonterre

ward mehr und mehr in die Stelle der Begünstigten , Be¬

gnadeten gerückt . Adrienne war die Herrin des Hauses .
Sie empfing Besuche , sie gab zuweilen interessante Abende ,
an denen ein reges , geistiges Leben herrschte .

Fanchon versah gewissermaßen die Stellung einerEhren -

bame , bereu wirthschaftliche Kenntnisse beim Dessert ge¬
bührend anerkannt würben Sie selbst fanb dies ganz
natürlich . War Abrienne nicht jung , strahlend schön und
— Künstlerin ? Lange vor der Zeit ward Fanchon , was

Frauen mit gefälligem Aenßern nur nach hartem Kampfs
und langer Belagerung vom äußeren Feinde zu werden sich ,

entschließen — eine Matrone . Aber sie war ja eine

Mutter ! Und will diese , wenn es eine rechte Mutter ist ,
noch Anderen gefallen als ihrem Kinde ! Fanchon dacht «

nicht im Traum daran .

Es war an einem trüben , regnerischen Märzabend , der

nichts weniger als frühlingsmäßig war . Adrienne lag in

ihrem Boudoir auf beut Sopha und memorirte eine neue

Rolle . An dieser traulichen Stätte merkte mau nichts von

den Stürmen der Außenwelt . Im Kamin flackerte ein

lustiges Feuer , welches seine rothen Schatten über die graue ,
mit Rosenbonguets geschmückte Tapete streute .

Adrienne , in einen himmelblaue » Atlasschlafrock , welcher

reich mit Spitze » und Schleifen garnirt war , gehüllt , das

nngepnderte Haar i » eine » leichten Knoten geschlungen ,

genoß die trauliche Dämmerstunde allein und in ihrer
Weise . Die Blätter , ans denen sie ihre Rolle lernte , waren

ihr vont Schooße herabgeglitten . Zu träge , um sie selbst
aufzuheben oder nach dem Mädchen zu rufen , ließ Adrienne

die Blätter liegen und citirte auswendig , an ein und dem¬

selben Satze verschiedene Modulationen versuchend .

„ Treuloser ! Venäthcr , der mir Lieb ' und Treue brach ! "

Adrienne schüttelte unzufrieden mit sich selbst das Haupt .

„ Es klingt so leer ! Wärme muß hinein in diese Worte ,
tieben , Natur ! Die Qualen der Eifersucht , der verschmähte »

Siebe müsse » mit brennende » Fackel » anfgetragen werde » ! "

Wozu sie vorhin eine Regung der Trägheit nicht kommen

ließ — sich aus ihrer bequeme » Lage zu erheben , der Ehr¬
geiz , die Unzufriedenheit mit sich selbst vermochten sie hierzu .

Sie hob ihre Nolle auf , trat an dasFenster und nutzte die

letzten Strahlen der untergehenben Sonne , um zu lesen .

Da klopfte irgenb Jemand in diskreter Weise an der Thür ,
und Adrienne , unwillig , sich gestört zu sehen , lief ein mecha¬

nisches „ Herein ! "

Der junge Mann , welcher einirat , mußte sich eines seinen
Gehörs erfreuen , um überhaupt die so widerwillig gegebene
Erlaubniß , einzutreten , gehört zu haben , denn sie klang nur

leise . Er war von hoher , fast überschlanker Statur , trug

das röthlich blonde Haar lang herabfallend und ohne Puder
und bemühte sich in seinen Manieren , eine künftlicheNoblesse
zur Schau zu tragen , welche mit wirklicher Vornehmheit
nichts gemein hatte .

„ Sie sind es , Saguerre ? " rief Adrienne überrascht .

„ Ich selbst , mein Fräulein,
"

versetzte der Ankömmling .

„ Mit zwei wichtigen Aufträgen für Sie betraut , wollte ich

nicht bis zur morgigenfßrobe warten , sondern gestattete mir ,
Sie in Ihrer Wohnung aufznsuchen .

"

( Fortsetzung folgt .)

Kunst « ud gelten .
* Was Kostete die Enidecknng Amerikas ? fragt Pro -

feffor Sophiis Rüge int „ Globus "
. Die Summe , um die es sich

bei der Ausrüstung der ersten, aus drei kleine « Schiffen bestehenden
Flotte des Columbus handelte , wird in den Urkunde » immer gleich -
Kwtend auf 1,140,000 Maravedis beziffert . Wie viel aber diese
Summe in unferm Gelbe beträgt , das ist nicht fo leicht zu berechnen ,
« a VK Ansichten über den Werth eines Maravedisjsehr auseinander -
geyen . Der Maravedi ( eine maurische Bezeichnung ) war eine kleine
Münze , in der am Ende des 15 . und Anfang des 16 . Jahrhunderts ( als
der Zeit , die hier m Frage kommt ) alle Preisangaben gemacht wurden ,
auch wenn die Zahl in die Millionen ging . Nun ist ja bekannt ,
daß fast alle unter einem bestimmten Namen geprägten Münzen im
Lause der Jahrhunderte tm Werthe immer schlechter geworden sind .
Die römischen Silberdenare wurden schließlich zu gemeinen Kupfer¬
münzen , in Frankreich denier genannt , und ihr Abkürzungszeichen ,
im Englische « d , int Deutschen H , dient zur Bezeichnung
der Psetmige . Aus dem ursprünglich , wie es auch der
'Name verlangt , wirklich goldenen Gulden ist längst ein Silber¬
stück geworden , das nirgends mehr den Werth von 2 Mk . hat . So
ist auch der Maravedi in seinem Werthe mehr und mehr gefüllte «
und hatte schon vor hundert Jahren kaum noch die Bedeutung
eines Pfennigs . SDlatt darf also auch rückwärts schließen , daß er
vor vierhundert Jahren mehr galt . Unter Bezugnahme auf einige
Verfügungen Ferdinands und Isabellas gelangt Rnae zu dem
Schluß , daß der Werth eines Maravedis 2,56 Pfennig nach
unserem Gelbe Betrug . Demnach beträgt die Gesammtsttinrne von
1,140,000 Maravedis , die von der Königin beigeftenert werden
mußte , genau 29,184 Mk . nach unserem Gelde . Der höhere Geld¬

werth jener Zeil ist hierbei natürlich nicht in Anschlag gebracht ,
und ebenso wenig ist berücksichtigt , daß die Stadt Palos , wegen
früherer Vergehen , ans ihre « Mitteln zwei bemannte lind aus¬
gerüstete Karawelen auf 12 Monate zu stellen hatte . Dem Staate
kostete also die Entdeckungsfahrt noch nicht 30,000 Mk . Davon
bekamen der Admiral als Jahresgehalt 1280 Mk . , die Kapitäne
Martin , Juan und Anton Perez jeder 768 Mk . , die Piloten 512
bis 614 Mk . und ein Chirurg gar nur 153 Mk . 60 Pf . Tie
Matrosen erhielten für Lebensmittel u . s. w . jeden Monat einen
Dukaten zu 375 Maravedis oder 9 Mk . 60 Pf .

Vermischtes .
* tzi « amerikanische » Pompeji . Auch in Amerika ist

letzt , wie die „ Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik "

meldet , ein Pompeji entdeckt worden . Vor ganz kurzer Zeit wurde
nämlich drei Kilometer östlich vou Santiago de los Caballeros ,
einer der bedeutendsten Städte Gnatemalas , eine am Fuße des
Vulkans Signa verschüttete Stadt aufgefunden . Don Alvarado , der
Besitzer des betreffenden Landes , fand zufälliger Weise einige Gegen¬
stände , die sehr viel Aehnlichkeit mit den Hansgeräthen hatten , wie
sie « och die Eingeborenen Nordamerikas zur Zeit der Entdeckung
der neuen Welt gebrauchten . Ausgrabungen , die auf diesen Fund
angestellt wurden , förderten ans einer Tiefe von zwei bis fünf
Metern eine Menge der interessanten Gegenstände zu Tage , wie
Hausgeräthe , Fayencegesäße , grabirte und in lebhaften Farben
gemalte Gläser , Vasen und Kücheutöpfe , Alles noch wunderbar er¬
halten . Auch Beile , Hämmer , Säbel , Mefler und Lauzenspitzen
au « Onyx , kurz die ganze Reihe der bei den Indianern damals in
Gebrauch stehenden Waffen wurde ausgegrabeii , sowie auch eine
Masse von thöneruen bemalten Götzen , feinen Perlen , Türkisen
und anderen werthvollen Steinen , meist rundgeschliffen und
zu Halsketten aneinander gereiht , darunter einer von pracht¬
voller grüner Farbe , wie sie nur , von Fürsten getragen wurden .
Auf manchen Gläsern befinden sich sehr gut ausgesührte Zeichnungen
mit hieroglyphische « Inschriften und in leuchtenden Farben ausge -
fnhrte Ornamente . Die in sehr schönem schwarzen Basalt ge¬
arbeiteten Statuen zeuge « von großer künstlerischer Gewandtheit ,
was um so bemerkeuswerther ist , als zur Bearbeitung des Steines nur
Steinwerkzeuge zur Verwendung gekommen sein konnten , da während
der Ausgrabungen keine Spur von metallischen Gegenständen gesunden
wurde . Dieser Umstand läßt auch die Lermuthung wahrscheinlich
erscheinen , daß die Ruinen bis ins Steinzeitalter reichen , das aller¬
dings für Amerika später andauerte , als in der alten Welt . Be¬
reits in einer Tiefe von 1 ' / - Meter stieß man auf die Häuser¬
mauern der alten Stadt , und in der Tiefe der Häuserfundamente
sand man Mengen durcheinanderliegender menschlicher Skelette .
Die vorgeschichtliche Menscheitrasse , welche die ausgegrabene Stadt
bewohnt hat , war , wie die Skelette zeigen , von sehr hoher Gestalt ;
die Skelette meffen bis zwei Meter . Die Lage der Skelette sowie
der ganze Zustand der Ruinen lassen darauf schließen , daß die Stadt
infolge eines Vnlkansausbrnches vom Erdboden verschwand .

* Hi « chinesischer Ko » ko . Der „Ostas . Lloyd "
schreibt

über chinesische Gaukler n . A . Folgendes : Auf dem Markt treibt
ein bezopfter „ Bosko " feinen Hokus -Pokus . Seine Garderobe be¬
steht nur aus einem Paar kurzer blaiibaurnwollener Beinkleider .
Der „ Zauberer

"
, besten Kunststücke etwas ungemein Groteskes

charakterisirt , wird von einem großen Menschenhaufen umstanden .
Die Hauptnummer seines Programms besteht darin , daß der

„ Künstler " aus seinem Bündel eine messingene Schelle hervorholt ,

ungefähr so groß wie eine Wallnuß ; diese wird verschluckt , und
augenscheinlich ist die Sache kein Betrug ; denn man kann beit dicke «

Klumpe « , wie er den Hals hinab geht , ganz beutlicl ) sehen ; ja
noch mehr , nachdem die Schelle ihren Platz in dem Magen ge¬
funden , fängt der Zauberer an , auf der Erde herumzuspringen und

tanzt zu der Musik , welche die Schelle inwendig in seinem Bauche
macht ; man kann das Läuten hören . Und dies ist der Augenblick ,
welche« er dazu benutzt , um das Herz seiner Zuschauer zu erweiche « ,
indem er an sie eine „ Aufforderung

"
zu einem Bakschisch ergehen

läßt . Jetzt hustete er krampfhaft , feine Schmerzen scheinen sehr
groß zu fein ; tief Athem holend , schnauft er wie ein Rennpferd ,
hustet wieder , verdreht seinen Körper und schneidet entsetzliche
Grimassen , bis er die Schelle wieder aus seinem Munde hervor -

briugt . Tann geht er mit dein Teller herum , auf den die Kupfer¬
stücke allerdings nicht allzu reichlich fallen . Nach einer kleinen

Panse ging
' s weiter ans Geschäft . Das nächste Kunststück ist

ftauneuerrcgcnb , obgleich nicht sehr ergötzend mit anzusehen .
Mit seinen knochige « Händen schlägt er seine entblößte Brust ,
dabei kabbalistische Worte ausrufend ; bann holt er tief Athem , und

feine ganzen Eingeweide scheiben sich unter seiner Brust heraufzu -

ziehen ; denn unterhalb der Rippen kann man bis zum Rückgrate
nichts Anderes wie Haut sehen ; in diesem gerippenähnlichen Zustande
spaziert er im Kreise herum und ruft laut aus , daß er drei Tage
lang nichts zu essen gehabt . Im nächsten Augenblick metamorphosirt
er seinen Corpus , indem er Luft einathmet ; aufgeblasen sieht er
wie ein Ballon aus , und seine Kreisförmigkeit ist ebenso außer¬
ordentlich wie sein früheres skeletähnliches Aussehen . Das nächste
Kunststück besteht in dem Verschlucken von neun Nadeln , jede etwa
eilten Zoll lang , dem Ansehen nach höchstwahrscheinlich chinesische
Fabrikate . „ Bösko " steckt nun diese neun Nadeln in seinen Mund
und thut , als wenn er sie wirklich verschluckt habe ; sein Publikum ,
etwas ungläubig , fordert ihn auf , den Mund zu öffnen ; er thitt

' s ,
aber nichts kann in feinem Munde versteckt entdeckt werdet . Jetzt
giebt er vor , große Schmerze « in feinem Magen zu empfinden , und

zunächst holt er einen Zwirnsfaden , etwa eine Elle lang , hervor ,
steckt ein Ende davon in den Mund und läßt den Faden Zoll bei

Zoll in feinem Munde verschwinden . Noch einmal öffnet er
feinen Mund , um zu zeigen , daß der Faden verschluckt worden sei .
Während der nächsten zwei Minuten scheint es ihm recht unbehag¬
lich zu sein ; wiederum hustet er stark und schneidet Grimassen , wie
Jemand , der am Höllenroste bratet . Endlich strengt er sich gewaltig
an und speit ein Ende des Zwirusadeus aus ; an demselben ziehend ,
bringt er schließlich die neun Nadeln , alle eingefädelt , wieder ans
Tageslicht ! Dies mag unglaublich erscheiiien , icood ) war die Täu¬
schung ganz vorzüglich .



Bekanntmachung .
Nachdem in der Wörthstraße der dem neuen CanalisattouS -

systcin entsprechende Canal im Anschlüsse an den Hauptsammel -
canal fertig gestellt ist , sind die bebauten Grundstücke dieser Stratze
nach diesem Canal zu entwässern . Insbesondere sind die menschlichen
Abgänge aus den Spülabtritte » ( Waterclosets ) unter Beseitigung
Der Abtrittsgruben in den Straßencanal abzuführen . Säiunitliche
stoch vorhandenen trockenen Abtritte sind in vorschriftsmäßige Spül¬
übtritte nmzuwandeln . Unter Hinweis auf die Bestimmungen im
Abschnitt I der Polizei -Verordnung vom 1 . August 1889 und auf
das Ortsstatut vom 11 . April 1891 werden die Hausbesitzer der
Wörthstraße hiermit aufgefordert , die nach Vorstehendem
nothwendigen Entwässernngsarbeiten in der Zeit vom 20 . April
1893 bis 20 . Mai 1893 zur Ausführung zn bringen und von dem
Beginn dieser Arbeiten mindestens 2 Tage vorher aus dem städt .
Canalisationsbüreau (Rathhaus -Zimmer Nr . 58 ) Anzeige zu erstatten ,
damit die nothwendige Ucberwachung der Arbeiten in die Wege
geleitet werden kann . *

Wiesbaden , ben 21 . Februar 1893 .
Königliche Polizei - Direction . Schütte .

Bekanntmachung .
Die Grund - und Gebäudesteuer - Heberollen der Stadt Wies¬

baden pro 1893 94 liegen in der Zeit vom 8 .- 22 März d . I .,
Nachmittags von 3 — 5 Uhr , im Geschäftslokale der Königlichen
Steuerkasse I ., Friedrichstraße 25 , dahier zur Einsicht der Steuer¬
pflichtigen offen , was hiermit zur öffentlichen Kcnntniß gebracht wird .

Wiesbaden , den 6 . März 1893 . *
Der Magistrat . I . Vertr . : Heß .

Bekanntmachung .
Es wird hiermit zur öffentlichen Kcnntniß gebracht , daß dem

Stadtdiener Adolf Stcigerwald die Geschäfte eines städtischen
Hilfsvollziehimgsbeamte » übertragen worden find . *

Wiesbaden , den & März 1893 .

__
Der Magistrat . I . V . : Heß .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von 42 Dicuströcken für die Arbeiter der Wasser -

rmd Gaswerke foll iw Anbietunaswege vergeben werden und stud
hierauf bezügliche Angebote verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis spätestens den 11 . März er . , Nachmittags
4 Uhr , bei dem Unterzeichneten einzureichen . Die näheren Bedingungen
können in den Vormittagsdienststunden auf Zimmer No . 6 des
Verwaltungsgebäudes eingesehen werden . *

Wiesbaden , den 4 . März 1893 .
Der Director der Wasser - und Gaswerke . Muchall .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von 47 Dienstmützen für die Arbeiter der

Wasfer - und Gaswerke soll im Anbietungswege vergeben werden
kttb sind hierauf bezügliche Angebote verschlossen , mit entsprechender
Aufschrift versehen , bis spätestens den 11 . März er ., Nachmittags
4 Uhr , bei dem Unterzeichneten ciuzureichen . Die näheren Be¬

dingungen können in den Vonuittagsdienststnndcn auf Zimmer
No . 6 des Verwaltungsgebäudes eingeschen tverden . *

Wiesbaden , den 4 . März 1893 .
Der Director der Waffer - nnd Gaswerke . Muchall .

Bekanntmachttirg .
Der Mehrerlös von den bis 15 . Dezember 1892 eiuschl . dem

städtischen Leihhause dahier verfallenen und am 23 . Januar er . ver¬
steigerten Pfänder No . 44297 44298 44328 44340 44345 44363
44368 44392 44427 44440 44441 44473 44535 44542 44561 44566
44600 44626 44630 44638 44645 44661 44663 44674 44759 44784
44786 44807 44875 44917 44928 44966 44973 44980 44990 45020
45029 45127 45136 45142 45160 45161 45162 45196 45203 45278
45298 45304 45311 45312 45358 45411 45443 45456 45465 45470
45519 45535 45568 45569 45570 45571 45617 45633 45636 45641
45667 45740 45742 45755 45772 45790 45809 45815 45817 45867
45883 45886 45920 45930 45942 45965 46008 46080 46084 46106
46116 46122 46137 46181 46191 46192 46209 46280 46284 46324
46326 46331 46354 46382 46387 46416 46425 46426 46427 46462
46466 46180 46485 46504 46517 46546 46565 46568 46583 46595
46612 46644 46648 46670 46718 46779 46820 46821 46844 46854
46864 46867 46874 46879 46895 46902 46922 46941 kann gegen
Aushändigung der Pfandscheine bei der Leihhaus - Berwaltuug da¬
hier in Empfang genommen werden , was mit dem Bemerken be¬
kannt gemacht wird , daß die bis zum 23 . Januar 1894 nicht er¬
hobenen Beträge der Leihhaus - Anstalt anheim fallen .

'
*

Wiesbaden , den 2 . März 1893 .
Die Leihhaus - Commission .

Holzversteigeruug .

Samstag , den 11 . März l . I . , Bormittags
10 Uhr anfangend , kommt im Erbenheimer Gemeinde -

Wald , Distrikten „ Brücher " und „ Wolfschrccken "

folgendes Holz zur Versteigerung :

8 Eichen - Stärnme von 19,84 Fmtr . ,
10 Buchen - Stangen 1 . Claffe ,
82 Rmtr . Erleu - Nutzknüppel , 1,8 Mir . lang ,

5 Birken - Stangeir 1 . Classe ,
19 Rmtr . Eichen - Scheite , theilweise Nutzholz

6 Rmtr . Eichcu - Kmippel ,
75 Stück Eichen - Wellen ,

441 Rmtr . Buchen - Scheite und - Knüppel ,
2100 Buchen - Wellen ,
3875 Plänter - Wellen ,

19 Rmtr . Erlen - Knüppel ,
465 Stück Erlen - Reiserwelleu .

Zusammenkunft Dtstrict „ Brücher
"

.

Grbenheim , den 6 . März 1893 .
Der Bürgermeister - Stellvertreter .

jSei -fcen . 352
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W Amtliche Anzeigen UM
I

_ Bekanntmachung .

Das Gesetz , betreffend die Prüfung der Läufe und Verschlüsse
der Handfeuerwaffen vorn 19 . Mai 189

'
1 ( Reichsgesetzblatt S . 109 )

tritt am 1 . April 1893 seine » , vollen Umfange nach in Kraft .
Nach diesem Zeitpunkte dürfe » in Deutschland die der Prüfung und
Abstempelung nuterliegeuden Handfeuerwaffen ohne die vom Bundes¬

rath vorgeschriebenen Stempel nur dann noch feilgehallen oder
in Verkehr gebracht werden , tvenn sie vorher mit dem vom
Bundesrath bestimmten „Vorrathszeiä ^ n "

versehen sind ( § 5 des

Gesetzes ) . Die Anbringung des VorrathSzeichens ist für den Umfang
des RegwruugSb » irks Wiesbaden dem Königlichen Polizei - Präsidinm
in Franknrt a . M . ttnb der unterzeichneten Polizei -Direction über¬

tragen worden . Zum Zivecke der Anbringung des Vorrathszeichens ,
welche durch eine » Sachverständigen , frei von Gebühren nnd Kosten ,
Erfolgt , find die Handfeuerwaffen nach Frankfurt a . M . ober Wies¬
baden zu senden . Den , Antragsteller verbleiben die Ausgaben für
Fracht und Porto , sowie sonstige Ausgabe » für den Transport ,
einschließlich des Verpackungsuiaterials . Die Versendung erfolgt
auf die Gefahr des Antragstellers , für die Rücksendung trägt die

zur Anbringung des Vorrathszeichens zuständige Behörde Sorge .
Die Betheiligten werden hierauf mit dem ausdrücklichen Bemerken
aufmerksam gemacht , daß nach dem 1 . April 1893 die An -

briuguug des VorrathSzeichens »richt mehr erfolgt . *

Königliche Polizei - Direction . Schütte .

Bekanntmachung .

Samstag , den 11 . März er . , Vormittags
IO Uhr , werden in dem Ladenlokal Schacht¬
strafte 23 ( Ecke Steingasse ) Hierselbst

1 Ladentheke mit Zahlbreit it . Marmorplatte , 1 großer
Eisschrank , 1 Hackklotz, 1 Hackbeil und 1 Schneidebrett ,
1 Deeimalwaage mit Gewichten , 1 zweiarmige Gas¬

lampe , 2 Roulleaux , 1 Firmenschild u . A . in .
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert . 397

Die Versteigerung findet bestimmt statt .
Wiesbaden , den 10 . März 1893 .

Salm
,

Gerichtsvollzieher .

Nichtamtliche Anzeigen

Bayern - Verein
„

Bavaria “
.

Zu dem am Samstag , den 11 . d . M . , 8 ' / - Uhr , statt¬
findenden

Bereinsabeud
werden die verehrlichen Mitglieder wegen wichtiger Besprechung
ersucht , möglichst zahlreich zu erscheinen .

Der Vorstand .

X Kollen - Consum - Verein
,

X
Saalgaffe 12 , Part .

Beste u . billigste Bezugsquelle für Kohlen
und Briquetts . 24485

Für 4 Mk . 25 Pf .
liefere eine gut gehende und dauerhafte Weckeruhr unter dreijähr .
Garantie . 5284

Tiaeod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Langgaffe . 6 .

Reparatztreu gut und äußerst billig unter zweijähr . Garautie .

SSpecialität

nach

/ Wiesbaden
,

Wilhelmstrasse 2
,

Ecke der Bheinstrasse .

________ _________ 4274

Fenster - Gallerien nud

Portisreu - Garnituren ,
Rosetten und Zngqnasteu empfiehlt billigst , ebenso
das Neuvergoldeu von Rahmen , Möbeln und
allen Deeorations - Gegenstände » . 5232

Häfuergasse 5 , e Hafnergasse 5
,

Bergolderei ,
Bilderrahmen - und Spiegel - Fabrik .

Kalbsteisch , Pfd , 50 Pf . , zu Haden Steiugaste 23 .
Kasten -Dampfbäder ( Massage ) werden in und außer

dem Hause verabreicht bei Wirth , Metzgrrgasse 31 .

5124

Ccke Rdelhaid - und Orauieu strafte

Unser

Wtßdch oon Wiesdadei Ml glmotgtnl
pro 1893/94

Gemüse
Samen .

Specialität :

Hühner - ,
Landen - und

Vogel - Futter .

Landwirthschafil .

Samen .

Gras -

Samen .

do .
do

-. 35
. 30II .

III .

Unter Garantie für prima Waare :
S -Pfd . -Dos . I - Pfd . - Dos .

Erbsen , Kaiserschoten 1 . 40 — . 75
„ sehr fein
„ feine junge
„ mittelfein
„ mittel

?
>rima Wachsvohneu
einste Princeftbohuen

prima dicke Bohnen
„ mittel Stangensparge »

prima Schnittbohnen ohne Fasern
do .

Blmucn -
5 ?amen .

— . 05
— . 50
- . 35

— . 35
— . 40
- . 35
— . 70
- . 55
— . 50
— . 40
— . 30
- . 80

- . 65

- . 50

- . 50
— . 80
- . 75

1 . 25
- . 95
- . 65
- . 55
- . 55
- . 45
— . 40
- . 35
- . 50
- . 65
- . 65

1 . 25
1 . —

- . 85

fähigen ächten

Sämereien
empfiehlt sich

Heinrich Schindling ,
Samenhandlung ,

Wiesbaden ,

Michclsberg 23 , Ecke Schwalbacherstr .

Preislisten gratis nnd franco .

Prompter Versandt . Reelle Preise . 5193

Gärtner und größere Abnehmer erhalten Vorzugspreise .

— . 70
— . 70

Starker Bruchspargel mit Köpfe » ,
Mittel „ , , „ s . zart - . 75
Brrtchspargel ohne Köpfe — . 60
Champignon , i . Wahl 1 . 50

' - - Pfd . - D . 45 Pf . ,
' / «- Pfd . -D . 35 Pf .

Champignon , H . Wahl 1 . 25
' / - - Pfd . - Dose 35 Pf .

Tomates pour « es — . 85
' / - - Pfd . - Dose 30 Pf .

Mirabellen — . 85

grotze Ananas - Erdbeere » 1 . 45

Aprikoset », halbe Frucht 1 . 45

Preiftelbeerm
4 -Pfd . - Dose 1 M . 80 Pf .

M »- lange , beste Früchte 1 . 30

Weichsetkirschen , ohne Steine 1 . 30

Willi . Hemr . Birck

befindet sich z . Zt . in Bearbeitung und werden Anzeigen von

Wohnungs - und Geschäfts -Veränderungen u . s. w . stets gerne von
uns entgegeugenommen . . .

Gleichzeitig laden wir znr Subscription aus das Werk ä Mk . 4 .50

mit dem Bemerken ergebens ! ein , daß sich nach Erscheinen der Preis
auf Mk . 5 .50 erhöht . 4476

Carl Schnegelberger & Cie . ,

26 . Marktstraße 26 . - Kernsprech -Anschluß No . 236 .

J . Jungbauer .

Mein großes Hut - , Schirm -
,

Mützen - n . Pelzwaarenlagee
befindet stch von heute ab

16 . Ellcnbogeiigaffe 16 .

Bitte um geneigte » Zuspruch . 4429

Fleisch einer fetten Kuh
wird Samstag , den 11 . März , von Vormittags 8 Uhr an ,
vas Psd . z» 50 Pf . , verkauft bei 5302

j . Schwejsgutii , Lteingasse 3 .

Wo ÖttthrrfonMtf Buch „ Ueber d . Che " lÄk .Matkem

z . v . « tUlVir | cytll . Siesta -Verlag Br . 88 , Hammirg .

Gott dem Allnmchtigen hat es gefallen , unsere innigstgeliebte
unvergeßliche Tochter , Schwester und Schwägerin ,

Amalie ,

nach schwerem Leiden in ein befferes Jenseits abzurufen .

Die trauernden HintWbliebenen :

Kh . Junior .

Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag um 2 Uhr vom

Sterbehause , Nerostraße 36 , aus statt .
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